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Das neue Handelsgeſegbuch. 
uch. 
3. Firma, Handelsbücher, eee 


ü 
IR Wale ene beſtimmt das neue Geſetz, 


m Einzelkaufmann ſeinen Famillen⸗ 
8927 * mindeſtens einem aus geſchr 2 enen 
{ baber- ei en enthalten muß, einerlet ob der Firmen: 
1. Jann ein Mann oder eine Frau iſt. Die am 
jedoch u 1900 bereits eingetragenen Firmen brauchen 
— nicht geändert zu werden Es iſt das Ver⸗ 
Vorſch 1 5 größerer „Firmenwahrheit“, dem obige 
ur bie entſpricht. Dieſer Grundſatz iſt aber nur 
Hager erſte Bildung einer Firma durchgeführt. Wird 
* eſtehendes Geſchüft auf einen Nachfolger über⸗ 
5 — ſel es durch Verkauf, ſet es durch Erbgang, 
— L nach jetzigem Recht, das Geſchäft unter 
ur Beifügung eines die Nachfolge andeutenden Zu⸗ 
—— dvorausgeſetzt, daß der bisherige Geſchäftsinhaber 
= ch: Erben in die Fortführung der Flıma 
Om 8 willigen. In der Scl weiz iſt der 
jüh — la der Flemenwahiheit ſtreng durchge⸗ 
ſcher » 68 entſpricht dies jedoch nicht den Wuͤn⸗ 
Sim der kaufmänniſchen Kreiſe bei uns, da die 
Ausırl z. B. bei raſcher Folge des Eirtritts oder 
de — von Jamillengliedern, ſtets von neuem ge⸗ 
baltun werden müßte, und jede Aenderung die Feſt⸗ 
Auch ß des alten Kundenkreiſes erſchweren würde. 
ſichtigt e urſprünglich von der Reichsregierung beab⸗ 
der die Vorſchriſt, daß ſtets dann, wenn der Inhaber 
in d rma nicht mehr dieſelbe Perſon iſt, deren Name 
d er Firma entbalten if, der Zuſatz „Nachfolger“ 
er Firma hinzuzufügen fet, iſt aufgegeben, weil hier⸗ 
urch ja der erfolgte zweite,‘ dritte ꝛc. Wechſel der 
Firmeninhaber doch nicht erkennbar werden würde. 
Da die Klagen über die durch wahrheitswidrige 
Damicung entſtehenden Irrthümer hauptſächlich ſich auf 
— kleineren Verkehr, insbeſondere auf den Betrieb 
_ Sadengejchälten. beziehen, jo ſoll in anderer Weiſe 
ſchon — geſchoffen werden, und zwar auf einem 
mebriah durch Poltzeiverordnungen bes 
die Vorſchrift, daß Gewerb⸗ 
h ch Kleingewerbtrelbende und 
gie einen offenen Laden haben 
pflichtet find {br Schankwirthſchaft betreiben, ver⸗ 
einem ausgeſch ws Familtennamen mit mindeſtens 
oder am & rlebenen Vornamen an der Außenſeite 
deutlich l a8 des Ladens oder der Wirthſchaft in 
Kan a. arer Schrift anzubringen. Eingetragene 
ri müſſen daneben draußen ihre vollſtändige 
— anbringen; das Anbringen der Firma allein 
geſchrieh wenn dieſe den Familiennamen mit dem aus» 
ei ES Vornamen enthält; alſo wenn es noch 


Handelsgeſ. lſchaften, Kommanditgeſellſchaften 


er die Namen zweier periönlic haftenden Geſell⸗ 
babe ben anſchreiben, wenn ſie einen offenen 


ag ü denn ſehr oft wird eine 
geradezu beabfſat, die Perſon des Geſchäftsinhabers 
es Mannes ſichtia. Wenn die Vermögensverhältniſſe 
Geſchäft a zerrüttet find, wird der Form nach das 
als Bepodl ga rau übertragen, während der Mann 
thaſſächlich gter der neuen Inhaberin dasſelbe 
eine derartige der alten Weſſe ſortfübrt, obne daß 
beabſichtigt ge. zur Benachthelligung der Kreditgeber 
ie 5 Ochlebung nach außen erkennbar wäre. 
ob ein Elnzelkar Rechtſprechung entſtandenen Zweifel, 
oder verklant aulmann unter ſeiuer Firma auch klagen 
1 könne, bejeitigt das neue Geſetz 
einen Rauf, ausdrücklich für zuläſſig erklärt. 
75 — irma — ran der ihm bisher nur unter 
ucht Dot Anftelung der Klage Wa ah 11. 
Name dez — zustellen, welches der d 
nhabers iſt. 
und 
eines Handelsgeſchae derungen bel Uebertra 
gung 
au 5 = darauf —— Su Geſetzbuch den Satz 
er bisberigen Fiema fortgejüpen, das Geſchäft unter 
oder ohne einen das olgen wird, einerlei ob mit 
Zuſatz, oder nicht. Nur im Kſterbälini andeutenden 
— Paſſiva auf den neuen Inhaber alle gehen Aktiva 
55 chende Vereinbarung muß in . Eine ab⸗ 
5 lerogen und bekannt gemacht werbe Handelsregiſter 
r Und Berfonen gegenüber unmirkjam fonſt iſt fie 
rechtigt gte Führung elner Firma glebt 
5 ti 3 und dem Regiſtergericht nach wi dem Be⸗ 
4 e Unterlaſſung der Fortführung ba vor dag 
ungsſtraſen zu erzwingen und Schade urch Ord⸗ 
langen; letzt nerſatz 
; ern Anſpruch jedoch nur, — ver⸗ 
andern eine Fahrläſſigkeit zur Laſt fällt, — d 
gar unlauterer Wettbewerb vorliegt. Wenn 
Betreffs der Handels bücher beſeitigt das 
Geſetz das Exforderniß des „Ko pürbche s eue 
genügt, daß Handelsbrieſe „geordnet“ aufbewah 
werden, z. B. nach Gegenſtänden, wie es jetzt ſch > 
in größern Gejcäften üblich iſt. Inventur * 
Lan find nicht, wie bisher „In jedem Jahre," ſondern 
fell den Schluß eines jeden Geſchäftsjahrz - 
ſtellen. Iſt dies nicht „innerhalb der einem ordnungs⸗ 


iger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Glbing 
mit VBotenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Nek. 


rigen Firma fortgeführt werden, mit oder iſt 


und dafür Zablungsſriſten zu bewilligen. 


Jordan 9s der Geſchäfts⸗ 


aufzu⸗ d 


zurechnen. f 

Bezüglich der Prokura und Handlungsvollmacht 
bleibt es in der Hauptſache bei dem bisherigen Recht, 
insbeſondere iſt der Prokuriſt nach wie vor zur Ver⸗ 
äußerung und Belaſtung von Grundſtücken nur be⸗ 
rechtigt, wenn ihm dieſe Befugniß beſonders übertragen 
ft. Die Prokura kann jederzeit widerrufen werden, 
erliſcht aber nicht durch den Tod des Inhabers des 
Geſchäfts. Bel der Handlungsvollmacht verhält es 
ſich in der Regel ebenſo. Auch betreffs der Hand⸗ 
lungsreiſenden iſt trotz entgegenſtehender Wünſche 
des Handelsſtandes die Vorſchrift beibehalten worden, 


daß dieſelben für berechtigt gelten, den Kaufpreis aus 


den von ihnen abgeſchloſſenen Verkäufen 9 

ine Be⸗ 
ſettigung dleſes Rechts hielt man für geeignet, das 
Intereſſe des dritten, der mit dem Reisenden abſchließt, 
zu ſchädtigen. Die bezeichneten beiden Befugnifje haben 
Stadtrelſende übrigens nicht. Da der Geſchäftsinhaber 
am Ort iſt, ſoll ſich der Käufer direkt mit ihm in 
Verbindung ſetzen. Auch iſt der Handlungsreiſende 
nicht zur nachträglichen Abänderung des einmal ge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäfts befugt. Auch kann er nicht die 
Dispoſitlonsſtellung gekaufter und gelieferter Waaren 
genehmigen; er kann nur die Anzeige des Käufers 
von Mängeln der gelieferten Waare, die Erklärung 
des Käufers, ob er im Fall eines Verzuges in der 
Lieferung der Waare vom Vertrag zurücktreten oder 
auf Lieferung beſtehen wolle und dergleichen Er⸗ 
klärungen entgegennehmen, ſolange er am Ort anweſend 
iſt Hat der Reiſende den Ort bereits wieder ver⸗ 
laſſen, ſo ſoll der Käufer direkt an den Geſchäftsinhaber 
ſchreiben. 

Die Beſtimmungen über Firma, Handelsbücher 
und Prokura gelten nicht für Kleingewerbtreibende 
und Handwerker. Sie betreiben ihr Geſchäft unter 
ihrem bürgerlichen Namen, der nicht zum Handels⸗ 
regiſter angemeldet wird. Ste brauchen keine Ge⸗ 
ſchäſtsbücher zu führen, keine Inventur und Bilanz 
zu ziehen, fie können keine Prokuriſten beſtellen. 

Dr jur. W. Brandis. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 

Nach den neueſten Meldungen ſcheinen die Mächte 
ernftlich den Frieden zwilchen Griechenland und 
der Türkei vermitteln zu wollen, zumal Grlechen⸗ 
land feine Bereltwilligkeit gezeigt hat, feine Truppen 
von Creta abzuberufen. Wie in Athen verlautet, 
wurde der Text der Note betreffend die Vers 
mittelung der Mächte am Montag feft: 
geſtellt. Der Miniſterpräſident Ralli und der 
Miniſter des Aeußern Skuludis hatten in der deutſchen 
Geſandtſchaft mit dem deutſchen Geſandten Baron von 
Pleſſen eine länger dauernde Unterredung. 

Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ſtellt die Türkei 
folgende Friedens bedingungen: 

1) Zahlungen von 3 Millionen türkiſchen Pfund, 
gleich ca. 55 Millionen Mark, als Kriegsent⸗ 
ſchädigung. 

2) Regelung der türkiſch⸗grlechiſchen 
Grenze bei Preveſa, Metzovo, Meluna, Damaſſi, 
Nezero und Analypſis, und zwar wird bei Preveſa 
verlangt die Abtretung des gegenüberllegenden Actium. 
10 3) Abtretung der griechiſchen Panzer⸗ 

otte. 

4) Aufhebung aller Spezlalverträge zu Gunſten 
der grlechiſchen Unterthanen in der Türkei. 

5) Regelung der cretiſchen Frage unter Eine 
ſchränkung der Autonomie zu Gunſten der Pforte. 

Von den Kriegsſchauplätzen liegen heute Nach⸗ 
richten von Belang nicht vor. Die Einwohner von 
Volo bleiben im Orte; ſie begrüßen die Türken 
reſpektwoll. Zahlreiche Häuſer find mit den Flaggen 
in den franzöſiſchen und ttaltentihen Farben geſchmückt. 
Faſt alle Magazine find geſchloſſen. Die grlechiſchen 
Matroſen haben die Hauptmaſchinentheile der Loko⸗ 
motiven herausgenommen, ſo daß dieſelben unbrauch⸗ 
bar geworden ſind. Die Türken, obwohl ermüdet, 
rückten in guter Ordnung in die Stadt ein. Der 
türkiſche Veſehlshaber richtete einen Aufruf an die 
Bevölkerung, um ſie zu beruhigen und die Kaufleute 
zu bitten, ihre Magazine wieder zu öffnen. Die tür⸗ 
kiſchen Offiziere beklagen ſich über den geringen 
Widerſtand der Griechen und jagen, es iſt kein Krieg. 


em] ſondern nur ein einfacher militäriſcher Marſch. — 


Die Mehrzahl der italleniſchen Freiwilligen und auch 
einige franzöſiſche Freiwillige find nach der 
tederlage bel Lariffa abgerelſt. Nach dem 
Auslaufen des grlechiſchen Geſchwaders find 
das franzöſiſche, das ttalteniſche und das eng⸗ 
liſche Stallonsſchiff im Hafen von Volo verblieben. 
x der Stadt herrſcht Ruhe. Die Türken haben auf 
1. Volo umgebenden Höhen Stellung genommen; 
Ri lürk ſche Hauptmacht wurde indeß von Volo 
zurückgezogen und marſchirt nach einem anderen 


Punkte. 


x 
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bedarf, auch Pulver und Lazarethmaterial gefunden. 
Das kürkiſche Hauptquartier, welches die Nacht über 
in Veleſtino war, kehrt nach Lariſſa zurück; wahr⸗ 
ſcheinlich wird daſſelbe den Vormarſch ſortſetzen und 
nach Pharſala weiter rücken. Alle Pharſala be⸗ 
herrſchenden Berge find von den Türken beſetzt. 

In Lariſſa iſt eine neue Diviſion mit Mauſer⸗Ge⸗ 
wehren bewaffnete Nizams eingetroffen, die von dort 
alsbald weitergeht. 

Der Kommandant des Truppencorps von Epirus 
meldet auf Grund eines Telegrammes Husni⸗Paſchas, 
des Kommandanten der 1. Brigade: Ein griechiſches 
aus Regulären und Freiwilligen beſtehendes Detachement, 
das ſich auf den Höhen nächſt Kamarina, einem Dorfe 
25 km nördlich von Preveſa, feſtgeſetzt hatte, wurde 
von 3 Bataillonen türkiſcher Truppen mit Geſchützen 
angegriffen. Nach einigen Kanonenſchüſſen wurde 
Kamarina von den Türken erſtürmt. Die 
Griechen zogen ſich in die dahinter liegende Kirche 
zurück, welche gleichfalls von den Türken erſtürmt 
wurde. Die Griechen, welche große Verluſte erlitten, 
zogen ſich nunmehr über Claro Tepe in das Thal bis 
zur Brücke des heiligen Georgios zurück, wo fie einen 
verzweifelten Angriff unternahmen, der jedoch von den 
türkiſchen Truppen zurückgewieſen wurde. Die Griechen 
find in wilder Flucht davongeeilt. 

Der Vali von Ueskueb meldet, daß 800 Freiwillige 
von Ipek abgegangen find, welche einen Eid geleiftet 
haben, ſich ſtreng nach dem Befehl des Sultans zu 
verhalten. 

Nach einer Mittheilung der griechiſchen Reglerung 
find ſeit dem 8. d. M., 6 Uhr Morgens, die Küſten 
von Epirus und ein Theil des Küſtengeblets des 
Golfes von Saloniki in Blockadezuſtand 
verſetzt worden. Die Grenzen der Blockade ſind in 
folgender Weiſe ſeſtgeſetzt: Im Golf von Saloniki 
erſtreäkt ſich die Blockade von dem Peneus⸗Fluſſe, unter 
390 54 nördl. Br. u. 230 44 öſtl. Länge bis zu dem 
Fluſſe Hallacmon, unter 400 29° u. 30“ nördl. Br. 
und 220 30“, öſtliche Länge. Das Küſtengeblet wird 
in einer Entfernung von 5 Seemeile von der Küſte 
blodirt ſein. An der Küſte von Epirus wird die 
Blockade ſich von Preveſa, unter 380 50“ n. Br. und 
200 44° 30“ 6. L., bis einſchließlich Santi⸗Quaranta, 
unter 390 50“ 4“ n. Br. und 200 8' 6. L., erſtrecken. 
Von der Küſte aus geht die Blockade bis Kanonen: 
ſchußweite. Die durch die Inſel Korſu gebildeten 
Meerengen find nicht einbegriffen und bleiben für die 
Schiffahrt frei. Die Schiffe, welche dieſe Meerengen 
durchfahren, werden durch die Schiffe der griechiſchen 
Macine durchsucht, welche den Auftrag haben, die 
Blockade aufrecht zu erhalten. 


Der Landesverrathsprozeß 
Meinecke. 


Der Landesverrathsprozeß gegen den 
Depot⸗Feldwebel Meinecke wurde am Montag vor den 
vereinigten 2. und 3 Strafſenaten des Reichsgerichts 
verhandelt. Den Vorſitz führte Senatspräſident von 
Wolff, die Reichsanwaltſchaft vertrat Herr Rechtsan⸗ 
walt Schumann, die Vertheidigung führte Juſtizrath 
Dr. Feld. Es waren ſechs Zeugen und zwei höhere 
Offiziere vom Kriegsminiſtertum in Berlin als Sach⸗ 
verſtändige, ſowie ein Dolmetſcher der franzöſiſchen 
Sprache geladen Im Juli 1895 wurde der Kohlen⸗ 
händler Hanne aus Montigny bei Metz wegen Landes⸗ 
verraths zu einer längeren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Hanne betrieb gewiſſermaßen den Landesverrath im 
Großen. Seine Wohnung bildete gleichſam den Mittels 
punkt der Spione, die bemüht waren, militäriſche Ge⸗ 
heimnſſſe aller Art, wie Mobllmachungspläne, Feſtungs⸗ 
pläne, die Art der Verpflegung der Mannſchaften und 
Pferde im Krlege, die Art der Bewaffnung der deut⸗ 
ſchen Armee, insbeſondere aber die Anſchaffung von 
neuen Geſchoſſen, Verbeſſerung der Gewehre ꝛc. zu er⸗ 
fahren, um dieſe Dinge an die franzöſiſche Reglerung 
zu verkaufen. Hanne hatte für die Forts in Metz 
die Kohlen zu liefern. Da es dem ſogenannten 
„Bureau des renseignements“ in Paris wohl auch 
um die innere Beſchaffenhelt der Feſtung Metz, um 
die Neubefeftigungen ꝛc. zu thun war, fo ſollen ſich 
zwei franzöſiſche Offizier als Fuhrknechte in den Dienft 
des Hanne begeben haben. Dieſe fuhren nun täglich 
Kohlen in die Feſtung und hatten ſomit Gelegenheit, 
das Innere der Feſtungswerke kennen zu lernen. 
Noch ehe die Behörde, die von dieſem Treiben 
ſchließlich Kenntniß erhielt, die Verhaftung der Spione 
erwirken konnte, war es denſelben gelungen, nach 
Frankreich zu entkommen. Helſersbelfer des Hanne 
waren außerdem Handlungsrelſender Schmidtlong, der 
in Gemeinſchaft mit Hanne zu einer längeren Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt wurde, ein Handlungsrelſen⸗ 
der, Namens Holzach, aus Baſel, mehrere 
Artillerie « Unteroffiziere und die Frau des franzöſi⸗ 
ſchen Polizelkommiſſars Ismert. Letztere ſoll die 
Nachrichten an das erwähnte Bureau in Paris, das 
von dem franzöſiſchen Kriegsminiſterlum reſſortirte und 
von dem Oberſt Vincent geleitet wurde, übermittelt 
haben. Frau Ismert war auch bereits verhaftet, ſie 
mußte jedoch wegen mangelnder Beweiſe wieder fret⸗ 
gelaſſen werden und befindet ſich jetzt in Paris. Zu 
den Vertrauten der Hanne bat auch der ſächſiſche 
Bizefeldwebel Karl Meinecke, der vor einigen Jahren 


Tageblatt. 


In Volo wurden viel Waffen und Schieß 
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49. Jahrg. 


von Dresden nach Montigny als Depot⸗Vizeſeldwebel 
der Artillerie verſetzt wurde, gebört. Dieſer ſcheint 
ebenfalls denLandesverrath im Großen betrieben zu haben, 
denn dem Vernehmen nach hat er ſich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit ein ziemlich beträchtliches Vermögen 
erworben und ſich deshalb auch penſioniren laſſen. 
Er wurde zur Zeit ebenfalls verhaftet, wegen Mangels 
an Beweiſen aber wieder freigelafjen. Nachträgllch 
hatte Hanne, der allem Anſchein nach ſeine 
Helfershelfer ſämmtlich angegeben bat, aus 
dem Zuchthauſe zu Halle an die Frau des Meinecke 
einen Brief geſchrleben. In dieſem wurde 
Meinecke derartig belaſtet, daß er jofort von neuem 
verhaftet wurde. Er ſoll durch Vermittelung des 
Hanne und der Frau Ismert neu eingeführte 
Granatenzünder, neue Geſchoſſe, neuconſtruirte Ges 
wehre, Schießliſten, Pläne über die ſeldmarſchmäßige 
Ausrüſtung der Artillerie bei Ausbruch eines Krieges 
x. an die franzöſiſche Regierung geliefert haben. 
Meinecke hatte ſich daher Montag wegen Verbrecher s des 
Landesverraths und der Unterſchlagung auf Grund 
der SS 92, Abſ. 1 und 246 des Strafgeſetzbuches und 
auf Grund des § 138 des Militärſtrafgeſetzbuches vor 
eingangs bezeichnetem Gerichtshoſe zu verantworten. 
Der § 92 Ab. 1 lautet: „Wer vorſätzlich Staats⸗ 
geheimniſſe oder Feſtungspläne, oder ſolche Urkunden, 
Aktenſtücke oder Nachrichten, von denen er welß, daß 
ihre Geheimhaltung einer anderen Reglerung gegen⸗ 
über für das Wohl des Deutſchen Reiches oder eines 
Bundesſtaates erforderlich iſt, dieſer Regierung mit⸗ 
theilt oder öffentlich bekannt macht, wird mit Zucht⸗ 
haus nicht unter zwei Jahren beſtraſt. Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungs⸗ 
haft nicht unter ſechs Monaten ein.“ 

Der Angeklagte wird von den Zeugen, insbeſondere 
von dem aus dem Zuchthauſe vorgeführten Kohlen⸗ 
händler Hanne aus Montigny beſchuldigt, den fran⸗ 
zöſiſchen Polizelkommiſſar Ismert als Spion gekannt 
und ihn mehrfach in die Forts und in die Schuppen 
geführt zu haben, wo die kleinen Geſchoſſe und die 
ſchweren Geſchütze lagen. Hanne behauptet auch, 
Meinecke habe Ismert über die verſchiedenſten milltä⸗ 
riſchen Gehelmniſſe Auskunft ertheilt. Melnecke be: 
ſtreitet alles, er giebt nur zu, Ismert, den er aller⸗ 
dings als franzöſiſchen Offizier gekannt und als Splon 
im Verdacht gehabt habe, in den Schuppen, wo die 
kleinen Geſchoſſe lagen, hineingelaſſen und ihm auch 
einmal in dem Fort eine ausrangirte Granate gezeigt 
zu haben. Mehrere Poltzeibeamte bekunden, daß die 
poltzeilichen Ermittelungen die Wahrheit der Angaben 
Hanne's beſtätigt haben. Während der Vernehmung 
des Polizelraths Zahn aus Straßburg i. Elſ. betr. 
die innere Einrichtung der von dem Angeklagten 
dem franzöſiſchen Spion geöffneten Forts und der 
milttärlfchen Sachverſtändigen wird au Antrag des 
Reichsanwalts im Intereſſe der Sicherheit des Reiches 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Der Reichsanwalt beantragt in feinem Plaldoyer 
6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt, 
der Vertheldiger führte aus, daß er den Nachweis 
des Bewußtſeins der Strafbarkelt vermiſſe. Der An⸗ 


geklagte wird zu ſechs Jahren drei Monaten 


uchtbaus wegen Landesverratbs und Dlebſtahls 
1 2 füllen, zu 10 Jahren Ehrverluſt und Tragung 
der Koſten verurtbeilt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 10. Mat. 

Dritte Leſung des Etats. 

Abg. Dr. Rintelen (Centr.) feine Parteigenoſſen 
würden die Beſoldungsvorlage faſt einſtimmig ablehnen. 
Er hal e es auch heute für durchaus nöthig, angeſichts 
der noch immer nicht Date Kriegsgefahr den Etat 
möglichſt ſparſam zu bemeſſen. 

* A v. 8 edlitz (frk.): Wenn Abg. Rintelen 
eine Krlegsgefahr für vorliegend erachtet, dann ift es 
mir nicht verſtändlich, wie durch die Haltung ſeiner 
Freunde im Reichstag die Forderungen zur Verſtärkung 
der Flotte abgelehnt werden konnten. (Beifall rechts) 
Die Beſoldungsvorlage werden meine Freunde nur im 
Ganzen annehmen. 

f og 88 8 155 (al.): Bel der Beſoldungs⸗ 
vorlage ſind auch unſere Wünſche nicht berückſichtigt; 
wir verzichten aber gleichwohl im Intereſſe des ganzen 
Werkes auf die Stellung von Abänderungsanträgen. 

Abg. Graf Limburg » Stirum (konſ): 
Auch wenn eine Kriegsgefahr vorliegen ſollte, darf 
man eine als nothwendig erkannte Forderung nicht 
zurückſtellen. Viel wichtiger wäre die Frage, ob es 
angeſichts der Nothlage der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung angebracht ſel, die Gehälter der Beamten 
zu erhöhen. Doch meine Freunde werden keinem 
Abänderungsantrage zu der Beſoldungsfrage mehr zu⸗ 
ſtimmen, ſondern die letztere unverändert nach den 
Beſchlüſſen zweiter Leſung annehmen. Die RT 
ſtellung der Richter mit den höheren Be 2 
beamten würde die Vorlage auf das Ernſt chſte 

eſährdet haben. 

: S Dr. Miquel: = ber 
Erklärungen geht hervor, daß bie Parleien 1 er 
Einzelheiten das Ganze nicht aus dem Auge laſſen wollen. 
Es bat der Reglerung durchaus ferngelegen, die 
Richter den Verwaltungsbeamten gegenüber zu 
degradiren. 


Abg. Ehlers (fr. Bgg.): Wenn die Natlonallibe⸗ 
ralen ernſtlich gewollt hätten, ſo wäre es wohl ge⸗ 
lungen, die Gleichſtellung der Richter mit den höheren 
Verwaltungsbeamten durchzuſetzen. 

In der Specialdiscuſſion werden die Etats des 
Kriegsminiſterſums und der Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
debaktelos bewilligt und nach kurzer Debatte auch 
der Domänenetat bewilligt. Des Weiteren werden 
nur beim Landwirthſchaſtsetat, beim Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, beim Etat des Finanzminiſters 
wenige Worte gemacht hat und der letztere ſchließlich 
mit der Beſoldungsvorlage bewilligt. 

Beim Etat des Handels miniſterlums fragt 

Abg. Gamp (fk) wie es mit der Reviſion der 
Bäckereiverordnung ſtünde. 

Handeldminifter Brefeld erklärt, der Bundesrath 
werde ſich demnächſt darüber ſchlüſſig machen. 

Bel Schluß der Sitzung begann die Berathung 
des Miniſtertums des Innern. 

Nächſte Sttzung: Dlenſtag. Fortſetzung. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 10. Mat. Im Intereſſe der Hebung 
der Sittlichkelt hat, wie die „Volkszeitung“ er⸗ 
fährt, der Reglerungspräſtdent von Erfurt 
an ſämmtliche Polizeiverwaltungen des Regierungs- 
bezirks die Verfügung erlaſſen, daß die Schützen⸗ 
geſellſchaften nicht nur auf dem Feſtplatze, ſon⸗ 
dern auch in den Erfriſchungsräumen bereits 
um elf Uhr Abends Felerabend zu machen hätten. 
Es iſt politiſch von hohem erzieheriſchen Werthe, daß 
die Segnungen der poltzellichen Bevormundung auch 
ſolchen Kreſſen immer deutlicher zum Bewußtſein 
kommen, die bisher ruhig zugeſeben haben, wenn ſich 
ſolche Bevormundung nur mit den Arbeitern befaßte. 
Dadurch wird die Zahl derer vermehrt, die eine Um ⸗ 
kehr zu einer freieren Politik für dringend nöthig 
halten. Für die nächſte Reichstagswahl wird auf 
dieſe Welle der Oppoſition am beſten vorge⸗ 
arbeitet. 

— Der Kaiſer begab ſich heute Nachmittag 
um 2 Uhr zu Wagen von Urville nach dem Fort 
Prinz Auguſt von Württemberg, wo er zu Pferde 
ſtieg und nach dem Exerzierplatze von Frescaty ritt. 
Dort hatte das Königs ⸗ Regiment Nr. 145 Parade⸗ 
Aufſtellung genommen. Nach dem Vorbeimarſch und 
nach dem Exercitium der einzelnen Bataillone fand 
unter Zuzlehung von anderer Infanterie und von 
Pionieren ein Sturmmanöver auf das Fort 
Prinz Auguft von Württemberg unter Benutz 
ung von Sturmleitern ſtatt, während eine Dragoner ⸗ 
Brigade im Rücken der Angreifer eine Attaque gegen 
dieſelben ausführte. Um 72 Uhr war die Uebung 
beendet. Nach derſelben begab ſich der Kalſer nach 
Montigny in das Oſfizierscaſino des Königs Regiments, 
wo er im Kreiſe des Offizlercorps das Diner einnahm. 
Um 93 Uhr fuhr der Kaiſer wit der Bahn nach 
Kurzel⸗Uiville zurück. — Die Kaiſerin kam mit 
kleinem Gefolge um 5 Uhr am Hauptbahnhof in 
Metz an und beſuchte das Kloſter St. Conſtanze und 
die Krankenhäuſer Mathildenſtift und Bon ſecours. 
Die Abfahrt nach Schloß Urville erfolgte um 63 Uhr. 
Der kaiſerliche Statthalter Fürft zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg wurde Abends in Urville erwartet. 

— Der Kaiſer hat in Kurzel den Militär. Attachs 
Oberſt v. Schwarzkoppen, der zur deutſchen Botſchaft 
in Paris gehört, empfangen. 

— Der allgemeine Parteltag der 

Freiſinnligen Volkspartei, der im 
September dieſes Jahres in Nürnberg ſtatifinden ſoll, 
iſt auf Sonntag den 12. bis Dienftog den 14. Septem⸗ 
ber anberaumt worden. An den Vormittagen werden 
die geſchloſſenen Verſammlungen der Delegirten aus 
den einzelnen Reichswahlkreiſen ſtattfinden, während 
die Nachmittage und Abende anderweitigen Veranſtal⸗ 
tungen vorbehalten bleiben. 
Im Wahlkreiſe Nordhauſen iſt am 
Sonntag ein liberaler Kreiskommunal⸗ 
verein, der erſte innerhalb der Freifinnigen Volls⸗ 
partei, begründet worden. Neben dem Vorſtand 
wurde ein beſonderer Rechtsausſchuß eingerichtet. 

— Die Abgg. Euler und Gen. haben einen 
Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht, die König 
liche Staatsregierung aufzulordern, Maßnahmen zu 
treffen und vom nächſten Etats jahr ab Mittel bereit 
zu ſtellen, wodurch auch das Fachſchulweſen 
der Innungen mehr gefördert, insbeſondere ſolche 
Anſtalten errichtet und unterhalten werden, in welchen 
praktiſch vorgebildete Handwerker als Fachlebrer ſich 
ausbilden. 

— Die Abgg. v. Saliſch und Gen. haben. einen 
Geſetzentwurf im Reichstage eingebracht, betreffend 
einige Abänderungen und Ergänzungen der Straſ⸗ 
prozeßordnung, der Zivllprozeßordnung und des 
Strafgeſetzbuchs. Der Entwurf bezweckt die Abänder⸗ 
ung der Beſtimmungen über die Berechtigung zur 
Verweigerung des Zeugniſſes und über 
die Beeidigung von Zeugen und Sachver⸗ 
ftändigen. 

— Die Kautionen der preußtiſchen 
Staatsbeamten belaufen ſich insgeſammt uach 
einer Mitthellung an die Rechnungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes auf 43783739 Mark, wovon 
7 800 Mark auf die Eiſenbahnverwaltung ent 
allen. 

Uelzen, 8. Mal. Bei der heutigen Landtags ⸗ 
erſatzwahl im 4. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks 
Lüneburg wurde nach amtlicher Feſtſtellung Ober Re⸗ 
gierungsrath v. Tzſchoppe (frelkonſervativ) mit den 
abgegebenen 147 Stimmen wiedergewählt. 


Heer und Marine. 


— Gegenüber der Meldung der „Poſt.“ Admiral 
Hollmann habe ſein Abſchiedsgeſuch erneuert, er 
klärt die „Nordd. Allgem. Zeltung,.“ daß in maßge⸗ 
benden Kreiſen davon nichts bekannt ſei. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die öſterreichlſch⸗ungariſchen Ver⸗ 
bandlungen, die am Sonnabend von den beider⸗ 
feitigen Miniſtern unter Vermittelung des Kalſe ls in 
Wien geführt wurden, find bisber obne Reſultat 
geblieben. Der ungariſche Miniſterpräſident Bar ffy 
will abſolut nicht bis auf 36 pCt. der Quote g ben, 
der öſterreichlſche, Badent, behauptet, davon nicht ab» 
gehen zu können. Daher kann jeden Augenblick eine 
Mintfterfrtfis cinneln. 

Spanien. 

— In Spanien verurfahen die Wahlen zu 
den Munizipalrätben mehrſach Ruheſtörungen. 
In Bilbao verar ſtalteten die Soztal ſten eine Kund⸗ 
gebung In Linares wurde err Ihiraler Wähler 
getödtet. 


Dänemark. i Nationen in Brüſſel vereinen werden. hin und dankte 
— Das Landesthing hat in ſeiner Abend⸗ den fremden Völkern für die Bethelllgung an der 
ſitzung am Sonnabend mit 39 gegen 20 Stimmen] Ausftellung. 


die Finanzvorlage in der von dem Folkething 
Aus den Provinzen. 


angenommenen Faſſung verworfen. Die Finanzs 
vorlage iſt damit beſeitigt; die Regierung beabſichtigt, N 
in den nächſten Tagen eine neue Flinanzvorlage eins W. B. Danzig 10. Mat. Zur morgigen Taufe 
zubringen, durch welche die Streitpunkte ausgeglichen des neuen Kreuzers „Erſatz Freya“ und zur Des 
werden ſollen. grüßung der morgen hier ankommenden Tauſpathin, 


— a Ss von rn ie heute Nach⸗ 
mittag 54 Uhr Prinz Heinrich, ſowie der comman⸗ 
Von Nah und Fern. dirende Admiral v. Kuorr hier eingetroffen. Prinz 
» Noch eine Begnadigung zur Hundertjahr⸗ Heinrich wurde am Bahnhofe vom ſtellvertretenden 
feier wird nachträglich bekannt Es handelt ſich wie- | commandirenden General Generallieutenant v. Häniſch, 
der um eine Strafe wegen Zweikampfes. Der Be⸗ vom Commandanten der Stadt, vom Direktor im 
gnadigte iſt der Studirende der Landwirthſchaftlichen] Reichsmarineamt Contre⸗Admiral Büchſel und vom 
Hochſchule Heinrich Mooshake, Mitglied des Korps] Danziger Oderwerſtdirektor Copltän z. S. v. Wleters⸗ 
Borulfia, der einen Gutsnachbar ſeines Vaters aus] heim empiangen und begab ſich alsbald zu Wagen 
der Gegend von Magdeburg wegen Beleidigung ge⸗ nach Langſuhr, um einer Einladung des D’fiziercorpd 
fordert und in dem Zweikampfe einen Schuß in die] des Leib-Hufarenregiments No. 1 zum Diner zu ent⸗ 
Lunge erhalten hatte. Moosbale hatte auf der Feſtung] ſprechen. 
Magdeburg drei Monate Haft zu verbüßen. Danzig, 9. Mai. Durch die elektriſche Straßen⸗ 
Sein Geguer, der unverwundet blieb und mit vier] bahn tft wieder ein Unglücksfall herbeigeführt worden. 
Monaten Feſtungshaft beſtraft wurde, ſoll ebenfalls] Am Sonnabend Nachmittag wurde in der Weidengaſſe 


begnadigt worden ſein. 

* Durch Prügel die Sittlichkeit zu heben, 
war der bitzherige Polizeichef von Wandsbeck, Stadt⸗ 
rath Schow, beſtrebt. Kürzlich hat ein Vorfall auf 
dem Polizeibureau auf fein Treiben die Aufmerkſam⸗ 
keit gelenkt. Der Poſtunterbeamte Vollſtedt, der ein 
wenig angeheitert aus dem Blerhaus heimkehrte, hatte 
auf der Stroße einen Streit mit einem Frauenzimmer, 
worüber der Polizei Meldung zuging. Vollſtedt 
wurde von Schow telephoniſch aufs Amtszimmer bes 
ſchieden und empfing dort nach vorher gegen ihn los⸗ 
gelaſſener Straſpredigt eine Anzahl Prügel mit einer 
Lederpeitſche, die mehrere Stränge hat. Dieſe Hand⸗ 
arbeit beſorgte der Polizeichef perſönlich an dem 23jäh⸗ 
rigen „Excedenten“. Elnige Tage ſpäter machte Vollſtedt 
Anzeige bei feiner Behörde, die dann bei der Oberpoſt 
direktion veranlaßte, daß weitere Schritte gegen Schow 
unternommen würden. Jetzt wird bekannt, daß die 
Altonaer Staatsanwaltſchaſt ſich bereits mit diefer 
Thätigkeit des Pollzelcheſs befaßt. Seit jenem Vor⸗ 
gange find eine Reihe von Fällen mitgetheilt worden, 
wo der Geſtrenge durch dieſe Art der Züchtigung 
junge Leute auf den Weg der Sittlichkeit zurückführen 
wollte. Einſtweilen iſt Stadtrath Schow, der auch 
Reſerveoffizler iſt, auf vier Wochen beurlaubt worden. 
Die Mitglieder des Stadtvperordnetenkollegs waren 
beim Oberbürgermeiſter vorſtellig geworden, gegen 
den Polizeichef Schritte zu thun. N 


von einem Motorwogen die ungefähr 11jährige Tochter 
des Klempners Weigelt überfahren und ſchwer verletzt, 
ſo daß kaum Hoffnung auf Erbaltung ihres Lebens 
iſt. Es iſt dies der vierte ſchwere durch die Bahn 
verſuchte Unglücksfall während der letzten Beh, 

V. Marienwerder 9. Mal. Ein äußerſt frecher 
Diebſtahl wurde heute von einem Fechtbruder im 
Laufe des Nachmittags ausgeführt. Als der Fecht⸗ 
bruder auf ſeinen Bettelgängen in die Wohnung des 
Herrn Krauſe kam nnd bemerkte, daß dort niemand 
war, machte er ſich ſofort über das eine Spind her 
und entnahm demſelben ſämmtliche Sonntagskleider 
des Herrn ſowie der Frau Krauſe. Mit dieſen Gegen⸗ 
ſtänden verließ er die Wohnung des Krauſe. Wenige 
Zeit darauf wurde der Dieb verhaftet und in das 


Geſängniß eingeliefert. 
Ein bedauerlicher 


erwinsk, 8. Mai. 

Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf dem 
Gute Kopttkowo. Der 73jährige Arbeiter Karpus, 
welcher beim Häckſelſchneiden beihältigt war, gerieth, 
als er in dem Getriebe während der Arbeit etwas in 
Ordnung machen wollte, in das Triebwerk der 
Maſchine und erlitt hierbei ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er nach zwei Stunden verſtarb. 

Aus Oftprenken. Daß das Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht in den oſtelbiſchen Provinzen 
auf dem platten Lande vielfach nur auf dem Papier ſteht, be⸗ 
weiſt auch wieder ein Vorgang in Alt-Pillau bei 


»Noch ein oſtelbiſches Geſindeordnungs Königsberg. Dort weigert ſich der Amtsvorſteber, die 
Idyll. Der Adminiſtrator des Gutes Bolken hagen ] Anmeldung über eine Virſammlung der Hafenorbeiter 
in Pommern hatte einen „Knecht“ Namens Karl zu beſcheinlgen, „weil das in Ausſicht genommene 
Lüder gemiethet. Dem Manne fiel die ihm obllegende | Lokal höchſtens 100 Perfonen bequem aufnehmen kann, 
Arbeit zu ſchwer, und verließ darum nach etwa acht] während die Zabl der in der Stadt Pillau oder Dorf 
Tagen heimlich feinen Dienſt. Das war unzweifelhaft | Alt⸗Pillau wohnenden Haſenarbeiter 250 bis 300 bes 
ein rechtwidriges Beginnen. Für jeden Staats⸗ trägt. Außerdem kann ich auch mit Rückſicht auf die im 
bürger gilt nun der Satz. daß er für die Schäden, Die | hleſigen Orte ſehr zu Exzeſſen geneigte Arbelterbe⸗ 
aus der Nichterfüllung eines von ibm abgeſchloſſenen] völkerung eine größere Anſammlung von 
Vertrages ſeinem Mlikontrahenten erwachſen, dieſem[ Menſchen in einem Lokale nicht dulden.“ 
ee iſt. Zu einer Erfüllung feiner 55 — 

Verpflichtungen, ſofern dieſe in einem Thun beſtehen, 2 f 
kann er aber nicht gezwungen werden. Dies gllt, Lokale Nachrichten. 


jagen wir, für jeden Staatsbürger — mit Ausnahme 
aller Derjenigen, die durch die G. ſindeordnung von 
1810, jenes Ueberbleibſel aus der Zeit der 
finſterſten Leibeigenſchaft, von der bürgerlichen Rechts⸗ 
ordnung ausgeſchloſſen werden. Hören wir nun, wie 
es dem Lüder erging: Nachdem er etwa vierzehn 
Tage bei einem anderen Arbeitgeber beſchäftigt ge⸗ 
weſen war, erhielt er der Berliner „Volkszig.“ zufolge 
eine Aufforderung, fofort nach Boltenhagen zurückzu⸗ 
kehren bei Vermeidung von Strafe. 


well der Herr Adminiſtrator ihn ſchlagen wollte. 
Nunmehr begann für Lüder eine ununterbrochene Kette 
von Verfolgungen und Beſtraſungen. Zunächſt wurde 
er zu 30 Mk Geldſtraſe verurtbeilt unter gleichzeitiger 
Androbung einer erneuten Geldſtraſe von 30 Mt 
für den Fall, daß er nicht ioiort nach Boltenhagen 
zurückkehre. Lüder kehrte aber nicht zurück, und da 
er natürlich als „Knecht“ keine 60 Mk. zahlen koante, 
mußte er „fiten“. Er ſaß im März fiebzehn Tage 
lang. Eade des Monais wurde er aus der Haft 
entlaſſen. Nach wenigen Tagen jollte er aber wieder 
verhaftet werden, um einige weitere Strafman dete im 
Gefängniß „abzumachen“. Da er ſich weigerte mitzu⸗ 
gehen, erſchien der Gendarm, ſchloß mit einer 
Kette dem Lüder die Hände über dem 
Rücken, band ihn an eine Leine 
führte ihn ins Geſänguiß ab. 
blieb er eine Woche, ſo daß er jetzt im 


36 Tage Haft verbüßt hat. Drei Tage nach 


Entlofjung erhielt er ein neues Straſmandat, und da | digſt b. ſtänlgt. } 
fung Ba häng' ſchiedentlichen, merkwürdig zu bezeichnenden Kranken- 


Lüder erklärt hat: „Ick gab’ nich mit, 
ick mi up!“ fo wird ſich das erbauliche Schauspiel der 
Feſſellung wohl wiederholen. 


er fürchten muß, geſchlagen zu werden. 


Lüder folgte der platz: Deutſches Haus. Abſabrt 84 Uhr. 
Aufforderung, verließ aber alsbald wieder den Dienft, | ſammlungen des Clubs finden jeden Miitwoch ftatt. 


Elbing, 11. Mat 1897. 


Muthmaßliche Witterung Tür Dienftag, den 

12. Mai: Schön, warm, ſpäter ſtrichweiſe Gewitter. 

verleihung. Dem ordentlichen Seminar ⸗ 

lehrer Pauſt zu Marienburg iſt der Königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

All Heil. Der Radfahrer ⸗Club . Elbing“ ver⸗ 
anſtaltet Miuwoch, den 12. Mal d. Js. Abends eine 
Ausfahrt nach Engliſch⸗ Brunnen. e 

e Ver⸗ 


Im Katholiſchen Geſellenverein ſühcte Herr 
Kaplan Kranich feine aufmerkſamen Zuhörer in einem 
Vortrage in das geh⸗imnißvolle Gebiet des Magneiis⸗ 
mus und Spiritismus ein Ausgebend von dem Ge, 
danken: „Es giebt viel zwiſchen Himmel und Erde, 
wovon die Weishrti der Welt ſich nichts träumen 
läßt“, beſprach Redner zunächſt die Hypotheſe vom 
Weltätber, der alle Stoffe durchdringt und auch aut 
das ſeeliſche Leben des Menſchen einen bedeutenden 
Einfluß baben fol. So wil man z. B. die Gefühle 
von Sympathie und Ant'pathie erklären und die merk. 
würdige Thatſache, daß auf tauſende von Meilen 
hin eine Art Uebertragung der ſkeliſchen Erregung 
eines Weſens auf ein anderes ſtattfindet. Wir denken 
3. B an befreundete oder uns bekannte Perſonen in 


und] weiter Ferne, etwa in Amerika, hefulg, ia ter ſiv, und 
Dort] in derſelben Zeit weilen auch ihre Gedanken bet uns 
Ganzen] und fie befinden fi in gleicher ſeeliſcher Erregung, 
ſelner] was uns vielleicht ein Brief aus jener Gegend bal⸗ 


Darauf kam Redner auf die ver⸗ 


beilurgen durch ſogenannte ſympathiſche Miıtel zu 


Und das alles, weil] ſprechen und bezeichnete das Vertrauen des Kranken 


Lüder nicht bel einem Manne arbeiten will. von dem] zum bebandelnden Arzt als Hauptfaktor zur Geneſung. 
Nicht wabr?] Beſonders intereſſant waren die Ausführungen über 


Es iſt ein herrliches Geſetz, unſere Geſindeordnung! Somnambulismus und die in dieſem Zuſtande vor⸗ 


* Stuttgart 10. Mal. Heute iſt bier der 
lagsbuchhändler Engelhorn g. ſtocben. 

* Paris 10. Mal. Eine Note der „Ager ce 
Havas“ erklärt die Meldung des „Figaro“ jür um 
richtig, daß die ungenannte Spenderin, welche 
dem Comiis des Wohlthätigkeitsbozars 937438 Francs 
zugehen ließ, die Baronin Her ſch ſel 

*Pariſer Liebestragödie. Die ge ſchiedene 
Marquife, die mit dem Maler Louis Moreau lebte, 
verſetzte ihrem Geliebten, der ihr ankündigte. 
ſich anderweitig verhelrathen werde, einen tiefen 
ſtich in den Nacken und ſprang hierauf aus 


daß er eikenntniß ſowie des Durchſchauens anderer. 
Dolch⸗ wir das Buch der Geſchichte auſſchlagen, fo begegnen 
dem | und gar merkwürdige Dinge, welche von der ſoge⸗ 


Ver⸗ kommenden Hallucinatlionen. Bei dieſem magnetiſchen 


Schlaf arbeitet die Seele ungeſtört und losgelöſt von 
ſiinlichen Einflüflen des Körpers und der Außenwelt. 
Das Leben der Sinne ſchweigt und die Seele zieht 
ſich ſozuſagen in das innerſte Helligtbum zurück. 
Jedes „Hellſeben“ in dieſem Zuſta d iſt darum 
das Ergebniß tleſgreilender ſich betbätlgender Logik 
im unbewußten Geiſtesleben. Die Somnambulen 
haben di: Fähigkeit der innern Selbſtſchau und Selbſt. 
Wenn 


Fenſter der im dritten Stocke gelegenen Wohnung nannten „Aufkärung“ vleliach verlacht, veripottet und 
auf die Straße. Die Uaglückliche, die erſt 25 Jahre] verneint wurden, trotzdem aber Probleme der Wifjen« 


zählte, wurde mit zerſchmettertem Schädel fterbend ſchaft, des ernſten Forſchens bleiben. 
Moreau's Wunden find ſchwer. jedoch Streiflchtern auf das magiſche Gebiet des Splritis⸗ 


aufgehoben. 
anſcheinend nicht tödtlch. Der Bruder Moreau's 
wurde vor drel Jahren von feiner Geliebten, einer 
Chanſonnetten Sängerin, erſchoſſen, die er aus gleicher 
Urſache verlaſſen wollte. 

* Brüſſel 10. Mat. Die o fizielle Eröffnung 
der internationalen Ausſtellung 


Mit einigen 


mus und jeine gehelmnißvoll wirkende Krälte ſchloß 
der ſehr beitälltg aufgenommene Vortrag. 

Der Vogelſang Verein hält Doanerſtag, den 
13. Mat, Nachmittags 4 Uhr im Rathhauſe Zimmer 31 
«ine Generalverſammlung ab. 3 

Das Elbinger Vereinsbad iſt beute im Wege 


fand heute Nachmittag um 2 Uhr in Gegenwart der] der Subhaſtation beim hieſigen Königl Amts. Gericht 
Minifter, des diplomatiſchen Corps, der Spitzen der von Herrn Kaufmann Tochtermann blerſelbſt für den 


Behörden und zahlreichen Eingeladener ſtatt. 
Eröffaungsrede gab der Vorſitzende des aus ührenden 
Ausſchuſſes, de Mot, einen Ueberblick über die 


ung der Ausſtellung, welche den bel, iſchen Gelehrten und ſtohl ene hatte ihr 


In der Preis von 8500 Mk gekauft worden. 


372 Mark geſtohlen find geſtern einer in der 


Eniſteh J Waſſerſtraße wohnbaften Eigentbümerſfrau. Die Be 


Zimmer für kurze Zelt un ver 


Künſtlern zur Ehre gereich“. Der Arbeitsmin:fter Nyſſer s ſchloſſen und obne Au ſicht gelaſſen; ein Dieb. der 


erinnerte an die ſchmerzlichen Eceigu ſſe, wovon Frau 


mit den Verhältniſſen ſebr vertraut geweſen fein muß 


reich betroffen ſel, welche den Köntg, die Königin und] bat dieje Zeit dazu benutzt, ein Käſtchen zu erbrechen 


die Mitglieder des königlichen Hauſes wegen der und 


Trauer verhinderten, den E:öffnungsfeterlichketten bei⸗ 


zuwohnen. 
kiedlicken Charakter der Ausſtellung und die zahl⸗ 


leichen Kongreſſe, welche Gelehrte und Denker aller J gerathen, daß fie ihre © 


ſich das Geld anzueignen. 
Eine Prügelei zwiſchen zwei Frauen ſand 


Der Miniſter wies im übrigen auf den am Sonntag in der Angerſtraße ſtatt. Aus Anlaß 


einer Zäukerei war die Arbeiterfrau C. fo in Wuth 


weigerte die Verabſolgung von 


in Gunſt. Da auch die Hüte mit grellfarbigen Blumen 


egnerin, die Arbelterfrau 0 


Loulſe K., an den Haaren riaßte und mit 10 


Stück Holz fo zurichtete, daß die u Ku 
ſchwere Verletzungen, namentlich am Kop e, erlitten 
hat und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte 
Gegen die C. tft Strafantrag eingereicht. 

Ein Revolver Schütze gefährdete am Donnerſtag 
Abend durch Schüſſe die Paſſanten der Hobenzinl 
ſtraße. Derſelbe iſt nunmehr in der Perſon des 
Tonditorlehrlings Arthur K. ermittelt und zur Um 
zeige gebracht worden. 

Gerettet. Heute Vormittag gegen 10 Uhr fubt 
der Schloſſer Schakowsly in einem Boot auf dem 
Elbingfluß; derſelbe hantirte damit aber jo unvot⸗ 
ſichtig, daß das Boot umſchlug. Der des Schwimmen 
unkundige Sch. wurde von einem Arbeiter Müller 
von der Schichau'ſchen Werft gerettet. 

Feuer. Die Feuerwehr wurde beute Vormittags 
nach dem Hauſe Mauerſtraße 10 zur Hlljeleiſtung be 
einem daſelbſt ausgebrochenen kleinen Feuer alarmlıl“ 
Der Brand, der keinen größeren Materialſchaden ar“ 
richtete, entſtand dodurch, daß ein mit Theer gefülltel 
Keſſel übergelaufen war und die brennende Maſſe 
ſich auf den Erdboden ſtürzte. Die Feuerwebr ver 
nichtete nach kurzer Thätigleit den Herd des Feuer) 
mittelſt Ueberſchüttens von Schutt und Sand. 

Preuß. Lotterie. Die erſte Ziehung der nächſten 
(197.) preußtſchen Kklaſſen⸗Lotterle wird am 5 Jull 
ihren Anfang nehmen. Die Ausgabe der Looſe zu 
derſelben beginnt am Tage nach der Beendigung det 
gegenwärtigen Hauptztebung der 196. Lotterie. 1 

Die Bromberger Maurer » Innung feiert! 
geſtern ihr 100 jähriges Beſtehen. 1 

Schöffengericht. Der Arbeiter Auguſt Taut von 
hier verſetzte am 6. April d. Is. dem Arbeiter Weide 
auf der Straße ohne jede Veranlaſſung mit einem 
Stock einen Schlag über den Kopf, wofür ihm eine 
Gefängnißſtraſe von zwei Wochen zudictirt wird. — 
Der Korbmacher Johann Karſten aus Zeyer mebrfad) 
vorbeſtraſt, erhält wegen Bedrohung und Beleidigung 
in zwei Fällen drei Wochen Gefängniß. — Der Ar⸗ 
beiter Chriſtian Lindenau von bier hat in der Nacht 
zum 8. April d. Is. den Pollzei⸗ Sergeanten Meter, 
welcher den Auftrag hatte, den Sohn des p. Lindenau 
u inbaftiren, beleidigt und mit Todtſchlag bedroht. 

it Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenbeit ers 
kannte der Gerichtshof auf eine Geldſtrafe von 9 Mk. 
bezw. 3 Tage Gefängniß. — Der Schankwirth Maluck 
hat in ſeinem Schanklokal den Uhrmacher Arend vor⸗ 
ſätzlich körperlich gemißhandelt, indem er ihm eine 
Ohrfeige verſetzte. Ihm wird eine Geldſtrafe von 
10 Mk. bezw. 3 Tage Gelängniß auferlegt. — Dem 
Fleiſchermelſter Theodor Kuhn und deſſen beiden Söhnen 
Eduard und Friedrich Kuhn, ſämmtlich aus Hoppenau 
wird zur Laft gelegt, am 15. Februar d. Is. eine 
Kuh in Aergerniß erregender Weiſe mißhandelt zu 
haben, indem ſie derſelben den Leib aulſchnitten und 
das Kalb berausnahmen. Die Angeklagten behaupten, 
die Kub recht betäubt, und erſt dann den Bauchſchnltt 
ausgeführt zu haben, um dad Kalb zu retten. Dieſes 
Verfahren hält der Sachverſtandige, Herr Schlacht⸗ 
haus. Director Völkel für durchaus gerechtſertigt, wes⸗ 
bald der Gerichteboß zu einem freiſprechenden 
Urihell gelangte. Der Erſtangeklagte war auch 
noch wegen Belruges angeklagt, auch wegen 
dieſer Anſchuldigung erſolgte Freiſprechung. 


— 


Der Arbeiter Auguſt Oels und der Tiſchlergeſelle 
Paul Ritter von bier kamen in der Nacht zum 14. 


Februar in das Gewerbehaus und verlangten Bier. 
Es war bereits Feierſtunde geboten, der Wirth ver⸗ 
Bier und forderte die 
Angeklagten mehrmals auf, das Lokal zu verlaſſen 
was ſie nicht thaten, im Gegentheil benahmen ſie ſich 
ungebübrlih. Der Gerichtshof erkannte wegen 
gemeinſchafilichen Hausſriedensbruch gegen Oels auf 
drei Wochen und gegen Ritter auf eine Woche Ge⸗ 
fängniß. — Der Maurergeſelle Eduard Pauls und 
der Schloſſergeſelle Bernh Tbimm von bier find 
beſchuldigt. am 5. Februar den Maurergeſellen Franz 
Wojack geſchlagen zu haben. Beide Angeklagten 
bebaupten. zuerſt von Wojäck angegriffen worden zu ſeln u. 
wollen ſich in der Nothwehr befunden haben. Nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme erkannte der 
Gerichts bof gegen Pauls wegen gefährlicher Körper⸗ 


verletzung auf zwei Wochen Gefängniß, gegen Thimm 


erſolgte die Freiſprechung. 


Geſchäftliches. 


Das Leichenbeſtattungs⸗Juſtitut fi 2 
und Landkreis Elbing zu Senne ee, 


B. Herder befindet ſich Elbing, Alter Markt 61, 
Markttbore. Das Inſtttut erſreut 


neben dem 
fi des beften Rufes und größten Renommse's. Das⸗ 
ſelbe übernimmt, abge ehen von der eigenen Herſtellung 
von Särgen in Holz und Metall und Leſchen⸗Aus⸗ 
ſtattungen zu ſollden billigen Preiſen, gleichzeitig den 
Transport der Leichen durch einen eigenen Lelchen⸗ 
trägerverein. Kinderleichen werden von dem? 
ſelben ſchon von 3 Mk., große Leichen von 7 Mk an 
em: Außerdem iſt in dem genannten Beiden: 
eſtaltungs⸗Inſtitute ein großes Lager von allen in 
das Fach einſchlagenden Artikeln zu finden. Das 
Inſtitut iſt bei Bedarf ebenfalls zu en pehlen. 


Literatur. 


$ Modefarben. So lauenbaft, wie in dieſer 
Satton hat die Modegöttin uns noch ſelten mit 
Farben beſchenkt. Gelb und Braun in allen Nuar cen, 
das Roth der Johannisbeere, Türkiſchrotb. Purpur⸗ 
violett, Grün in allen Tönen ꝛc., ſtehen am metften 


garnirt werden, iſt es nicht leicht, ſich eine geſchmack⸗ 
volle und doch moderne Sommertoilette zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Im eben erſchlenenen Heft 16 der „Wiener 
Mode“, finden wir dafür ſehr intereſſante A: wetfung. 


Das Heft enthält über 100 geſchmackvolle Moden und 


Handarbeiten, darunter über 20 intereſſante Blouſen⸗ 
tolletten. Sehr ſchön ausgeführt iſt auch die zur 
Preis Concurrenz beſtimmte und in Farben ausge übrte 


Vorlage für Nadelmalerel von Amalie v. St. George. 


Vermiſchtes. 


— Das Verlobungsrad. Mutter und Tochter 


in einem Veloziped Geſchäft. — Mutter: Ihre 
Räder find alſo wirklich gur?“ Verkäufer: „O, 
Madame, Sie können ſich drauf verlaſſen! So was 


giebts nicht mebr! Auf 20 junge Damen, aa dle ich 
in den letzten Monaten Räder verkauft habe, treffen 
18, die ſich verbeirathet haben.“ $ 

— Ein Pantoffelheld. Sohn: „Ich muß 
Euch mittheilen, liebe Eltern daß ich geſtern Abend 
Fräulein Olga Larſen um ihr Jawort gebeten habe.“ 
Vater: (arg unter dem Pantoffel): „Haft Du auch 


wohl bedacht theurer O al. daß aus einer Verlobung 


ſpäter eine Helrath werden kö rie?“ 


Netter Schwiegerſohn: A.: Lebt denn 


| 
i 


Deine Schwiegermutter, noch, die alte Dame? B.: 
Ja, die lebt immer noch, die gehört im wahren Sinne 
des Wortes zum ewig Weiblichen. 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


Berlin, 11. Mal. Nachdem griechiſcherſelts die 
Bedingungen erfüllt find, von denen die deutſche 
Regierung ihre Mitwirkung bet Friedensvermittelungen 
abhängig gemacht batte, iſt der deutſche Geſandte in 
Athen angewieſen worden, ſich an den Vermittelungs⸗ 
verhandlungen zu bethelligen. 

Athen, 11. Mal. Authentl 
zufolge wird die Note der 5 eur 
Dee fein: Auf die Erklärung Griechenlands, daß 
ar > Truppen von Creta zurückzieht und der 
. e der Inſel in aller Form zuſtimmt und 
wuch = Bedingung, daß es die Vorſchläge der 
Ber ne Vorbehalt annimmt, interveniren dieſe 

5 griechiſch⸗türkiſchen Conflict. 
ber ne 17 Mal. In den Abendſtunden verlautete 
Pe B die Reglerung den Vertretern der Mächte 
ne ung der Truppen aus Creta zugeſagt 
* Be Se Mal. Die öffentliche Meinung nimmt 
5 5 erufung der Truppen aus Creta mit 
a auf. Die „Ephimeris“ ſpricht ihr Be⸗ 
Aberhaſtet er die Zurückberufung aus, welche ſie als 
Blute et und verfrüht anſieht. Die Delyannis⸗ 
ö r greifen die Regterung lebhaft an, welche alles 
on der Intervention Europas erwartet und gleich⸗ 
zeltig auf das lebhafteſte die Verteidigung vorbereitet 
Die meiſten Blätter machen der Setniki Hetalria hef⸗ 
tige Vorwürfe und verlangen Rechenſchaft über die 
Verwaltung der ihr anvertrauten Gelder. Die Lage 
der theſſallſchen Flüchtlinge, welche ſich an den Küſten 
von Enböa und auf dem griechiſchen Feſtlande auf⸗ 
halten, iſt eine ſehr mißliche. Die Regterung ſendet 


Elbinger Standesamt. 
Vom 11. Mai 1897. 
Geburten: Zimmergeſelle Ferdinand 
Rogalski 1 T. — Arbeiter Paul Krauſe 
1 T — Schneider Anton Behlau 1 ©. 
— Schmiedemeiſter Hermann Briggmann 
T. — Tiſchler Bernhard Thiedig 1 S. 
Aufgebote: Factor Gottfried Kahrau 
mit Chriſtine Kobuſch. — Kanalarbeiter 
Carl Boroſch⸗Mulbroſe mit Anna Emilie 
Emma Wannicke⸗Mulbroſe. — Schmied 
aul 3 mit ene —.— * 
ließungen: Landwirth Eduard 
Kraft: A mit Maria Kutſcher⸗ 
Elbing. — Kaufmann Franz Laupichler 
mit Anna Myck. — Matroſe Julius 
Witt ⸗ Terranova mit Wittwe Emilie 
Schwan, geb. Alex⸗Elbing. 


Kirchenchor zu Heil. Orei⸗Kön. 


Probe muß ausfallen. 


Dogelſang- Verein. 


Generalperſammlung: 


onnerſtag, den 13. Mai er., 

Nachm 4 Uhr, 

auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 31. 
Der Vorſtand. 


Lehmann. 


Mittwoch, den 28 
D Mai er., 
% Uhr Abends: 


Ausfahrt 
Engl. Brunnen. 


„Verſamml i 
auf Weiteres jeden Mett och fon. 
r Vorſtand. 


Konkursnachri 

(Meldungen beim Amts Achten, 

jihes bes Konkursschuldnsrzich des Wohn⸗ 

Klammer beigeingten. M. bebeutel beim in 

Pr Prüfungstermin) Meldefriſt, 

Schneidermſtr. Carl Jablonski, Bif ofs 
we 


burg. Verwalter Spedi 

(wer M. 12 6. a: 
Bu Bas Medoc a 
7er nz. Roth | 
p. H. 1,25 Mk, bei 10 Fi 140 20 


Adolph Kellner Nachf. 


reinigen 1 Mk., 
Uhr beſte Sorte, 1 Mt, alle 


2 Mk Reparaturen an Muſikwerken 
und Harmonikas ſauber und billig. 
J. Schipplick, 
Burgſtraße 30. 


Asph 


reichliche Mehlvorräthe ab. In Epirus ſcheinen 
geſtern bei Plaka, wo ſich die Brigade Donka befindet, 
zahlreiche Scharmützel ſtattgefunden zu haben. Der 
italieniſche Oberſt Berte iſt mit 1000 Freiwilligen, 
zumeiſt Italienern, Abends nach Domokos abgegangen. 
Athen, 11. Mai. Die Regierung bat, nachdem 
fie erfahren, daß der Kronprinz den ehemaligen Gene⸗ 
ralſtabs⸗ Chef Oberſt Sapoundzaki und den Haupt: 
mann Hadjlpotro einem Artillerie⸗Regiment zugetheilt 
habe, die beiden Offiziere, welche Adjutanten des 
Kronprinzen find, ſofort nach Athen zurückberufen. 


Berlin, 11. Mai. (Abge⸗ 
ordnetenhaus). Der Reichs⸗ 
kanzler giebt eine Erklärung 
betreffend das preußiſche Ver⸗ 
einsgeſetz ab. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſei ausgearbeitet 
und genehmigt. 


Berlin, 10. Mai. Den „B. N. N.“ zufolge fand 
geſtern ein größeres Frühſtück zu Ehren Slatin 
Paſchas im Hotel Briſtol ſtatt, an welchem die Spitzen 
der Colonialverwaltung theilnahmen. Slatin Paſcha 
reiſte Abends nach Stuttgart ab, woſelbſt er beim Könige 
von Württemberg eine Audienz haben wird. Von 
dort begiebt ſich der Paſcha direkt in das engliſche 
Hauptquartier Dongola zurück. 

Danzig, 11. Mai. Die Königin von Württem⸗ 
berg iſt heute früh mit Gefolge hier eingetroffen und 
am Bahnhofe vom Prinzen Heinrich und den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. 

Danzig, 11. Mat. Punkt 12 Uhr Mittags fand 
die Taufe des Kreuzers „Erſatz Freya“ ſtatt. Prinz 
Heinrich hielt die Taufrede und nannte das Schliff 


Linsen. 


Ohne Concurrenz. 


„Freya“. Nach der Taufe ſchlang der Prinz um den Arm 
der Pathin, Königin von Württemberg, ein Armband 
mit dem eingeſtickten Monogramm „Freya“. An 
der Feſttafel, die darauf ſolgte, nahmen außer dem 
Prinzen Heinrich und der Königin von Württemberg 
noch Admiral Knorr, Admiral von Senden⸗Bibran, 
Oberwerſtdirektor von Wletersheim und die Spitzen 
der Behörden theil. Der Begrüßungstoaſt wurde vom 
Prinzen Heinrich ausgebracht. 


Friedrichsruh, 10. Mal. Der Hamburger Reichs⸗ 
tagswahlkreis brachte Bismarck einen Fackelzug von 


Wien, 10. Mal. Der König von Serbien iſt 
Abends nach Belgrad abgereiſt. 

Waſhington, 11. Mai. Der Weltpoſt⸗Congreß 
beſchloß das Porto für internationale Poſtanwelſungen 
auf der Grundlage einer gleitenden Skala herab⸗ 
zuſetzen, ſobald ein beſtimmter Betrag erreicht iſt. 
Anweiſungen, die über weniger, als 100 Francs 
lauten, werden durch dieſe Beſtimmung nicht betroffen. 

Kapſtadt, 11. Mai. (Reuter⸗Meldung.) Das 
Kapparlament ratlficirte den Vertrag mit dem Oranje⸗ 
freiſtaat. 


3000 Theilnehmern dar. 


tragend, 


Bismarck, den Küraſſierhelm 
erſchien auf dem Balkon. Dr. Semler drückte 


feine Freude über die Geneſung aus, gedachte des 


Frankfurter Frledensſchluſſes am 10. Mat 1871 und 


Melbourne, 10. Mat. Ein beftiges Erdbeben 
wird von Süd⸗Auſtralten und Weſt⸗Victorla gemeldet. 
C A ³ AA AAA DET EEREENTEN 


Borſe und Handel. 


Seritz, 11. Mai, 2 Uhr 25 Min. Noc m 


ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf | vörſe: Felt. Cours vom 10.5. 8. 5. 
Bismarck. Bismarck dankte und bezeichnete den 9 Deutſche Reichsanleihe 119 
„pet. „ pi . . |10409| 103,90 
Friedensſchluß als feine angenehmſte Erinnerung. 13 pEt. 4 5 97,90 98.— 
Er gedachte ſchließlich, daß er vor 50 Jahren in die pet. Preußiſche Conſos 1 110 
Parlaments⸗Politik eintrat und dem vereinigten Land⸗ 31 fett 2 „ 48830 98,40 
tag von 1847 angehörte. Er erfuhr g ſeitdem viel | 31/5 pCt. Oft preußische Pfandbriefe 100,10 | 100,20 
Liebe und Haß, der Vortheil des Altwerdens aber jet Fer - 5 „ 1 1 
die Gleichgiltigkeit gegen Haß, Beleidigung, Verleum⸗ | 4 at. Ungarif e Goldrente 5 104.2) 104 20 
dung und die zunehmende Empfänglichkeit für Liebe] Oeſterreichſſche Banknoten en 185 
und Wohlwollen. Der Fürſt betonte dann feine 4855 anknoten » 70. - 
- “ 4 pet. Rumänier von 18990 88 70 88,70 
Liebe für Hamburg und ſchloß mit einem Hoch auf 4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtem. 64,70 6580 
daſſelbe. Alsdann begab er ſich unter das Zeltdach] 4 pCt. Italieniſche Goldrente. 82 20 8230 
Disconto-Commandit 198,50 198,60 
im Parke, da es regnete und ließ abwechſelnd ſitzend ] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prr an. 123.25 123.25 
und ſtehend den Zug vorübergehen. 
Helgoland, 10. Mal. Sonnabend Nachmittag Spiritus 70 E * mes. 41,70 4 
fand ſüdweſtlich von der Inſel ein Zuſammenſtoß Spiritus 50 loco 61,20 4 


zwiſchen 


der norwegiſchen Bark „Budvar“ ſtatt. 
zeuge ſanken. 


wurde 


dem norwegiſchen Dampfer „Virginia“ und 
Beide Fahr⸗ 
Die Beſatzung der Bark, 13 Perſonen, 


ulver. 


Keine Bleiche mehr nöthig 


iſt 
bei 


Anwendung von Dr. Thompson's Seifen⸗ 


Durch dasſelbe wird blendend weiße 


futter gelandet. Von der „Virginia“ find 2 Mann Wäsche erzielt, ohne daß ſolche auch nur im 
gerettet, 9 ertrunken, ein Boot mit 8 weiteren Berfonen | mindeften angegriffen wird. Nur echt mit Schutz⸗ 


wird vermißt. 


A. Glagau, 


38 Alter Markt 38. 


BEE Große Auswahl TER 


in den neueſten 


“Billige Preiſe. SEE 


Achromatisch 


den Pepnrohr „Mars“ 


Patentamtlich geschützt. 


und Dauerhaftigkeit, 


Grossartige Fernsicht, 


aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
zusammengeschoben 18 em, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 


Anzug-, Paletol. u. Poſen-Sloffen 


in den beſte 
deutſchen und engliſchen Fabrikaten. 
Guter Sitz. CElegante Ausführung. 


per Stück nur 3,75 MK. 


Nur bei uns zu haben. 


Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen- 


Zweck geeigneten 


Objectiv Durchmesser 43 mm, 


Tausendfach lobend begutachtet 


freund versäume die Anschaffung unseres weltbekannten, für jeden 


Doppelferpglases „Sport“, 


für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, 


grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung, 
in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.— Mk. 


Sämmtliche Waaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p. Nachnahme retour. 


Umsonst 


verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- 
Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern- 
gläser, mechan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 


Kirberg & Comp. 


in Gräfrath bei Solingen. 


Mauerſtraße Nr. 15, 


Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 


Franz Menning, Maler, 


empfiehlt BER” zu billigen Preiſen ME fein 


Tapezieren, ſowie jede Maler: 


Capeten⸗, Borden- u. Stuckroſetten⸗ Lager. 


Bei Einkauf zu ganzen Wohnungen entſprechenden Rabatt. 
alt- u. Cementpapiere, Holzabzüge jed. Art, br. Rolle 80 3 


rbeit 


wird bei mir ſauber und zu billigen Preiſen ausgeführt. 


gerettet und durch einen engliſchen e 


marke „Schwan“. 


| nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann 


der Ruhe pflegt“, 


nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, 


doch müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig 
in die geeignetsten Blätter eingerückt werden. 


Allen Inserenten 


sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren 
Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 


Baasenstein &Vogler A. G. 


in Königsber 
Kneiph. Langgasse 2 
betrauen. 


in . 
(Telephon 743) 


Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt. 
Besondere Mortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 


Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 
Neueste Entwürfe, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
auf Verlangen zu Diensten. 


Große Prtis⸗Concurrenz 


Ne für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. 
= Perſchiedene Concurrenzen. — Diplome, Medaillen und 
Auszügen. _ = 


Baarpreiſe 


im Geſammt⸗ 
werthe von 


10.000 Kronen. 


Fr. Hein, Wasserstrasse 58. 


Colonialwaaren- Handlung 
und Destillation. 


„Gebr. Kaffee's, 
+ v. 2,00 % bis 1,20 M. 


Speinlitä 
Elb. Butterkuchen 

von garantirt reiner Landbutter bei 

A. Springstein, Lange Hinterſtr. 2. 


Geſchäfts⸗, Bäckerei⸗ u. Mühlen⸗ 
grundſtücke, Güter, Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten, Hotels, gut verzinsliche ſtädt. und 
ländl. Grundſtücke weiſt zahlungsfähi⸗ 
gen Käufern ſtets koſtenfrei nach 
H. Meyer, K. Hiuterſtr. 9. 

Das Haus Junkerſtr. 38 mit 
gr. Parterre, Kellern und Speicher⸗ 
räumen fof. zu verk. oder Part. zu jedem 
Geſchäft od. kl. Fabrikanl. zu verm. Näh. 
daſ. Ebenſo herrſch. Wohn. 4 Z. ze. zu 
Okt. zu verm. 

Alterthümliche Sachen zu verkaufen: 

Tiſch, Stühle, Flurlampe, 

Lange Hinterſtraße 34 I. 

In der Waggonfabrik am Bahn⸗ 
hofe ſind noch Laubendächer, 
ſämmtliche Maſchinen und Werk⸗ 
zeuge billig zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt bei 


W. Hartwig. 
Betten 


werden z. jed. Zeit bei 
vorheriger Beſtellung ge⸗ 
reinigt Waſſerſtr 


aße 3 


Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, das von jeder Buch⸗ 
handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 25 kr. 
— 45 Pfg. in Briefmarken bezogen werden kann. 
Abonnement pro Quartal fl 1.50 = Mi. 2.50 


Ein Laden 


nebſt eompl. Wohnung in meinem 
neu erbauten Hauſe Heil. Geiſt⸗ und 
Mauerſtraßzen⸗Ecke von ſogleich zu 


vermiethen. 
S. Levy 
Friedrichſtraße Nr. 2. 
Junge Damen, welche das 


Putzfach ma 
erlernen wollen, bitte ſich zu melden. 
Elise Döffert, 


Kurze Heilige Geiſtſtraße 20. 


Lehrling 
ſucht J. Staesz jun., 
Königs bergerſtraße. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
der Luſt hat, 


Buchdrucker 


zu werden, wird eingeſtellt in 


Hl. Gaartz’ Huchdruckerei. 


Talleinſehende, junge Fran, 
die Glanzplätterei gut verſteht, bittet 
um Beſchäftigung in feinen Häuſern 
e ruimes; Leichnamſtr. 89. 

Daſelbſt wird ein nur anſtändiges 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt. Mädchen in Logis geſucht. 


d. Are uoclioff, 


Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ “ 


Delieatessen-, 
Colonial-, Wein, 
Cigarren- 


Damen 
Damen 
welche ihre freie Zeit mit beſſer. Häkel⸗ 
arbeiten ausnützen wollen und ſolche, 
die auf ſtarkes und feines Garn gut 
geübt ſind, find. dauernde Beſchäftigung. 
Briefliche Meldungen mit Einſendung kl. 


Probe⸗Arbeit und Angabe genauer Adr. 
ſind zu richten an A. Holländer, 
Leipzig, Reichsſtr. 42. 


Th. Jacoby. 


Sommernenheiten 


Damen-Kleiderstoffe. 
Hochmoderne feine | Engl. Fantafie- Gewebe 
engl. Fantafie-Hewebe in den neueſten Farbenzuſammen⸗ 


ſtellungen, 
Robe (6 Mtr.) von 8 A an. 


und Zier- Nandlung. 


Specialität: Fischversand. 


— —— = == 


ſchwarzen und verz. 


Robe (6 Mtr.) von 4,50 l an. 
Auffallend billig! , Auffallend billig! Tg 
Lodenſloff, Beige melirt und 
reine Wolle, 120 em breit, Cöper -Beige, 


Robe (6 Mtr.) 5,25 4. Robe (6 Mtr.) von 4,90 / an. 
— — rn m äwàʃͥv — 


Glauchauer feine Bleiderkofe 


mit Seiden ⸗Effeeten, Robe (6 Mtr.) von 9,75 & an. 
Ferner in ganz bedeutender Auswahl als letzte Neuheit: 


Grenadine, Barége, Etamine, Jaquard, 


neuere Karos, Merinos d’ele. „ Se 4 


Wolle Poplin, Covert Coart, 


in den verſchiedenſten Preislagen e nach neueſtem Geſchmack. 


Gartenbanken, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


Gus 


Speicherinsel. 


Sie ſich bei mir die reich» 
haltige Auswahl in 
Kleiderstoffen 
hell und dunkel, 
Herren-, Damen- und 


Kinder-Confection 


wie jonftige 


Manufacturwaaren 
anſehen und ſich von den 
vortheilhaften Preiſen 
überzeugen. 


— — 
Von folgenden Preiſen wolle man ganz beſonders Notiz nehmen. 
Gefärbte reinwollene Kleiderſtoffe, garantirt Gera u. Greizer Fabrikate 

f in einfarbigen Tönen. 
Reine Wolle! Bordeaux, blau, braun, grün. 
Robe 6 Mtr. 3,30 41 


Schwerwollene Kleiderſtoffe (Gemiſchte Garne.) 
Feinſte Cöper⸗Jiagonale! Cüper⸗Diagonale, 


in allen Farben, in der Wolle gefärbt, 

5 3 in allen modernen Farben, beſonders 
auch in dem modernen grün, ſchön in den neuen Grau's, 
100 em breit, 120 em breit, 

Robe (6 Mtr.) 4,80 AM. Robe (6 Mtr.) 6,50 u. 6,75 . 
In großer Farbenauswahl: ug 
= 1 2 1 A 
Granit-, Pique-, Double-, Cröpe-, Kammgarn-, 
— foulé-Roben. 2. 


Ladenpreis Mk. 2,50 per Mtr. 
jetzt Robe (6 Mtr.) Mk. 9, 50, 10, 50, 11,50. 


Ganz apparte Neuheiten 


in Schottischen Stoffen zu Blouſen u. Kinderkleidern — 
in allerneueſter, ſchönſter Farbenzuſammenſtellung. mg 8 4 5 = 
Beſondere Aufmerkſamkeit : William vVoll meister. 
bitte ich meinen kleidſamen Neuheiten in 4 = ä 25 1 19: 
Mädchen- und Kinderkleidern 3 Elbing, Inn. Mühlendamm 19a. 
zuzuwenden. 8 Special-Haus ersten Ranges 
In den Einſegnung en 8 für Colonialwaaren, Delicatessen 
. 2 - 3 3 und Weine. 
empfehle ich ganz beſonders mein großes Sortiment in 8 8 
schwarzen Kleider stoffen. 5 En gros & en detail. 2 
2 


u den Einſegnungen 
Creme, weiß, klare wollene und geſtickte Nauſock⸗Kleiderſtoffe. 
u den Einſegnungen 


gestickte Unterröcke von 75 Pf. an, 
halb und ganzjeidene und Glacee⸗Handſchuhe 
geſtickte Taschentücher, feine moderne Rüſchen und alle anderen 
Artikel empfiehlt 


TT... ĩͤ v 
Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Reichhaltige Speisenkarte. 


aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 


liefernd, stets frisch aus dem Ofen, 
empfiehlt 


früher F. O. Hintz Wwe. 


. x 
— — S. unb 
A. Danielowski, en „Deo. m Sg 85 r Knaben Anzüge TE 
Aeußz. Mühlendamm 67 a lalich i V K 
as PH BES af 
Colonialwaaren haben i en V V Gin inl⸗G ſhüft 

und Weinhandlung. Alter Markt, Spieringſtr.⸗Ecke. V N In; ige 3 Spezi k l 
Destillation. Conſiturenabfall 


MT EEE —— — . ͤͤ ̃ = ee — . 1 — üä—J—ᷣ—ͤ— 


Rum und Cognac, (ganze Sachen) à Pfd. 40 Pfg. empfiehlt 4 1 nd et f 6 ard et 0 b k l. 
ächter Verſchnitt. Albert Schulz, Inn. Mühlend. 18/19. 


voeclalläl: 


Stachelzaundraht, J. 


glatten Zaundraht, 
verz. Drahtgeflecht 


für Einzäunungen von Gärten und Hühnerhöfen, 
Raupenſcheeren, Baumſägen, 

Harken und Spaten, 
Kindergartengeräthe, 


Tische und Stühle 


Elbinger Kalkwerk p. dantzen 


Zul 


| 


| 


fr 
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IM 
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ı 


i 
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lad Ehrlich, 


Mar. Lachs, 


ausgewogen, empfiehlt 


William Vollmeister. 


Hutlack 
in allen Farben 
billigſt. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 
J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


1 
BE Looſe 1 
Königsberger 
[Pferde-Lolterie 


N Giehung unwiderruflich 27. Mai 1897) 
65560666 5599995005550 60 666666 60 50 BR a 1 Mk. ag 


find noch zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


C. M. Anders, 


Uhrmacher, 
Elbing, Königsbergerſtr. 24. 
Specialwerkſtätte 
für Uhren ⸗ Reparaturen. 

Preiſe. 

Cylinder eindrehen Ab 

2 Neue Uhr abziehen A 

3 Uhr reinigen . 

A. 

M 

Ab 


1 Jahr Garantie. 


Neue Feder 
SUhiglas, beſte Sorte 
„ Uhrzeiger 
2 Uhrbügel #% 0,10 
Andere Reparaturen billigſt. 
Meine Werkſtatt iſt mit den 
beſten Werkzeugen und Maſchinen 
= der Neuzeit entſprechend einge⸗ e 
5 richtet und für ſaubere Arbeit bei 
3 billigſten Preiſen bekannt. 


ir 


par 
I pr play an aymavdaa au uoq ee ans 


ir re 


nuvavch a0 


2 C. M. Anders, 
2 Uhrmacher, 
5 Königsbergerſtr. 24. 


Reizende Mädchen⸗Jaquets Benno Der mus 


Nacht. 
Colonialwaaren-, 
Si Delicatessen-, > 
Südfrucht- u. 
Wein- Handlung. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Beilage zur 


Nr. 110. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


1 Saia tau . 
docentenjubiläum. In wenigen Ta 

fünfzig Jahre, daß Altmeiſter Virchow, bir Begründer 
der Gellularpathologle, fi an der Berliner Univerfität 


habilitirt hat. Wohl no 
lehrter iſt jo gefelert i Ard 


deſſen 70jühriger G 
Docentenjubiläum ſich ran 
Kundgebung geftaltete 


und 


und 
allein in 


Elbing, den 12. Mai 1897. 


dem, trotz ſeiner 75 Jahre überaus rüſtigen Gelehrten 


Königsberg, 10. Mai. Die freiſinnige Volks⸗ 


noch viele Jahre zu weiterer ſegensreicher Thätigkeit] partei hat ſchon wieder den Verluſt eines über⸗ 


fünfzigjährigem beſchleden fein. 


Aus den Provinzen. 


zeugungstreuen Veteranen zu beklagen: Dr. Theodor 
Rappolt iſt heute früh im 81. Lebensjahr einem 
langen Leiden erlegen. — Der Chef des General. 
ſtabs der Armee Herr Graf Schlieffen traf 


Marienburg. Eine feltene Unfitte, daß Frauen] geſtern Vormittag mit dem Generalitabe aus Berlin 


wie Rudolf Virchow, Stecknadeln in den Mund nehmen, hat jetzt hier zu 
50jäbriges einem Unglücksfall geführt. Das Dienſtmädchen des 
zu . Sa ae en e Pillen nal une. Salze 

eugn abon giebt, binden und nahm dabei eine Stecknadel in den 
welche ungeheure Popularität der ern Virchow en Mund, 


ſchluckte. 


welche es verſehentlich herunter 


ſitzt. Bel puſclend, ſondern auch im Ausland be⸗ Bald ſtellten ſich Magenſchmerzen ein, welche eine 
vielfachen as Gelegenheiten find denn auch die] Ueberführung der Verunglückten nach dem Kranken. 
erdienfte eingehend beſprochen und ges bauſe nothwendig machten. 


würdigt worden, welche der unermüdliche und viel⸗ 


leitige Forſcher ſich um die verſchledenen Wiſſens⸗ gliedern 
Phyſiologte, Hygtene und] Lehrervereins in Deutſchendorf am verfloſſenen Sonn: 
und Archäologie, abend hielt Lehrer Hube aus Judendorf einen Vortrag 
Blrchow. der an der Berliner BVepintöre | „Was bietet der Lehrervereln feinen Mitgliedern und 
manchem] was fordert er von ihnen?“ und Organiſt Klein aus 

Namen] Schönberg einen welteren über das Thema: „Die Noth⸗ 
ſtudirte, ] wendigkeit der Verſorgung lämmtlicher Volksschulen 
Studien] mit guten Schuͤler⸗ reſp. Volksbibliotheken bejonders 
1846 den 
Berliner Charits. Im Frübjahr] Zur Provinziallehrerverſammlung in Lyck entſendet der 


Aue ui e und 
opolo 

r 0 ale, Geſundheitspflege 
mit Helmholtz. Brücke, 
anderen ſpäter berühmt 
RS: Johannes Müller Medizin 
ude na Abſolvirung feiner 


: ch 
Aſſiſtent des 
Proſektor an Wersen Proſeſſors Froriep, 


Ludwig und 
gewordenen 


d. Mühlhauſen, 15. Mal. In der von 28 Mit. 
beſuchten Verſammlung des Mühlhauſer 


ſoclaldemokratiſchen Beſtrebungen gegenüber.“ 


ee Sabilitizte ſich der damals 25fährige junge | Verein als Delegirten Organift Jordan aus Herrndorf. 
im N i in dieſes Jahr fiel auch die Gründung des] Dem Lehrerheim zu Schreiberhau tritt der Verein mit 
erein mit feinem Freunde Reinhardt heraus- 5 Mark als forporatives Mitglied bel. Eine Deputation, 


gegebenen 


Phyſiologle“, 


„Archiv jür pathologiſche Anatomie und beſtehend aus dem Vorſitzenden Organiſt Klein⸗Schön⸗ 
welches ſich unter Virchows Leitung zu berg und Rektor Budzinski⸗ Mühlbauſen, ſoll dem 


einer der angeſehendſten Fachzeltſchriften entwickelte] Landrath die Wünſche des Vereins in Angelegenheit 


und in dem 


vagendſten Forſcher 


Als Virchow Ihre 


Arbeiten 


bis auf den heutigen Tag unſere hervor⸗ des Beſoldungsgeſetzes vortragen. — 
a veröffentlichen. Kaufmanns Heer iſt für den Preis von 35,000 Mark 
1847 fi habilitierte, hatte er ſich einen, in den Beſitz des Kaufmanns Leonhard übergegangen. 


Das Hotel des 


In Seleörtentreifen bereits ſehr geschätzten Namen H. bat das erſte Hotel in Ortelsburg, „Deutiches 


gemacht. 
veröffentlicht, in der 


die pathologiſchanatomiſchen 
Arbeiten des berühmten 1 0 


Ein Jahr vorher hatte er eine Schrift | Haus“, gepachtet. 


S. Heiligenbeil, 10. Mal. Für den erſten Geiſt⸗ 


Rokitensky. des damaligen lichen der Stadt wird demnächſt mit dem Neubau 


Ae der Wiener Schule, in ſcharſſinniger aber] eines Wohnhauſes begonnen werden. Der Koſten⸗ 
mmer ſehr pietätvoller Weiſe einer eingehenden] anſchlag iſt auf 3000 Mark feſtgeſetzt, wovon die Re · 


Kritik unterworfen wurden, 


runde legte. 


amen man bis dahin faſt garnicht gekannt hatte, 


eine wobei Virchow feine ! glerung 1200 Mark 
genen Anſichten vom Weſen der Krankbelt zu | Gemeinde 1800 Mark aufzubringen hat. 
Daß ein junger Gelehrter, deſſen letzten Stadtverordnetenfigung am 7. Mai wurde be⸗ 
die] ſchloſſen, eine gehobene Bürgerſchule mit 6 Klaſſen 


übernehmen will, während die 
In der 


Nowuchen einer fo berühmten Schule, wie es diejenige] neben einer Volksſchule zu errichten. In den untern 
entkys in den dreißiger und vierziger Jahren] Klaſſen der erſtern Schule ſollen 2 Mark, in den 


onen ſo ſcharfſinniger Schonungsloſigkeit aufdeckte, oberen 
legen. nicht verfehlen, allgemeine Senſatlon zu er⸗ 
d 


Un 

fallen ſollte. 
ausgebrochen und das Miniſterium entſandte Virchow 
zur Erforſchung desſelben. 


3 Mark Schuldgeld pro Monate erhoben 


werden. — Vom 1. October d. J werden 4 Nacht⸗ 


Es kam das Jahr 1848, mit ihm die Sturm⸗ wächter auf Lebenszeit mit einem Gehalt von 450 M. 
Drangperiode, der auch Virchow zum Opfer angeſtellt. wozu noch 2000 Stück Torf für jeden bin⸗ 
In Oberſchleſien war der Hungertyphus zukommen. 


} Liebemühl, 10. Mal. Geſtern hatte der biefige 


Aber der Bericht, den] Schützenverein eine Generalverſammlung, in welcher 


Virchow dem Miniſter über das Reſultat feiner | der alte Vorſtand wiedergewählt wurde. Zu dem⸗ 
Studien machte, war wenig dazu angethan, ſich das] ſelben gehören: Herr Kaufmann Domnick als Vor⸗ 


— desſelben zu erringen. 


ſchrieb und d 
krat belannt as 0 
1849 ſeiner Stellun 


ch anderweitig offen als Demo» 


9 Schulen für die ſitzender, Herr Brauereibeſitzer Mlerau als Schriſt⸗ 
2 Paget. Duft und Brot für das Volk lautete das] führer und Rendant, Herr Bäckermelſter Domulck als 
che as er dem Miniſter für die kranke Provinz ver: | Major, Herr Beſitzer Sczepanski als Hauptmann und 


Herr Schneidermeiſter Zillgith als Adjutant. Es 


o wurde Virchow im Frübjahr] wurde ferner befchlofjen, das diesjährige Schützenſeſt, 


Schon wenge Monate als Univerfitätsdocent entſetzt. wie in Vorjahren, im Inſelgarten zu felern. 


28jährige ſpäter folgte der noch nicht 


licher P 


Königsberg, 10. Mal. Für dle Reichstags⸗ 


bo der einem ehrenvollen Rufe als erdent⸗[Erſatzwahl ift die Candidatur Brömel fallen 
r nach Würzburg. Von dort berief der] gelaſſen worden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß 


da 
malige Kultusminiſter von Raumer Virchow 1856 die Zahl der Anhänger der Freſſinnigen Bereinigung 


nach Berli üer 
ſchnell ain e 


ei Sommer dieſes Jahres wurde ebenſo wie bei der Candidakur Dove in Wiesbaden 
n pathologiſches Inſtitut gebaut, von defien | fih nur auf wenige Perſonen beſchränkt, und die 


veotbandenjeln Virchow die Annahme feiner Rück] Conſervativen erklärt haben, daß die Unterſtützung 
ng abhängig gemacht batte. Seit 41 Jahren eines Candidaten auf freihändleriſchem Standpunkt 


wirkt V 
verſität, 


Die Feuerlieſe 
e Irene v. ede. 
12) Nachdruck verboten. 


Nach dem 


irchow ununterbrochen an der Berliner Uni- für die conſervative Partei nicht in Frage kommen 
als deren erſte Zierde er heute gilt. Möchten! könne. 


Aennchen ſeufzte tief auf. „Ja, Herr Brandes, 
es hat auch ſeine Schattenſeiten.“ 
6 „Die Sie aber doch noch niemals kennen gelernt 
aben.“ 

Das junge Mädchen lächelte etwas wehmüthig. 


der junge Ma Walzer folgte der Cotilon, den ſich „Glauben Ste?“ 


nn ö 1 
Eſſens aus on im Voraus während des 
Wahrend Aenne auch erhalten hatte. 


Rundgang durch 


„Wo ſollten Sie, ein vom Glück verwöhntes 
Menſchenkind, wohl Derartiges kennen, es ſteht 


chen mit ihrem Tänzer einen] Ihnen garnicht, dies ernſte Geſicht, Sie möchte ich 
den Saal machte und im Vorbei⸗ nur lachend ſehen, Sie ſind dazu geſchaffen, ein ſo 


0 en ihrem Vater eine Kußhand zuwarf, drohte] ſonniges Geſchöpf, wie Sie, weiß nichts vom Ernſt 


101 dieſer lächelnd 
herüber. „Zufall“, Nennen?“ rief er neckend 
„Sie wal nicht, Papa,“ klang es ebenſo zurück. 
redete ein älterer eſchmack, Ihr Fräulein Tochter,“ 
den neben iber“ erdengeſchmückter Herr in Uniform 
„dieſer Maler Brandes en Major von Krön an, 
ſolider, junger es iſt wirklich ein hübſcher, 
Es gibt 
Herr Major?“ 
Der Angeredete 


das ſagen? Ich Fe die Achſeln: „Wer kann 


das noch vollſtändig (a ſo etwas, doch ſchwebt] Der junge 


er Luft. u 


„Nun, eine ſchlechte Pit) 


hob der Andere wieder i 
ift ein tüchtiger Künftler, Ber” eſer Herr Brandes 
wird, er zählt bereits zu denen, er 
guten aus in der Kunſtwelt haben „Nanien einen 
„Ich muß trotzdem ge 1 
Ron 10 5 9 ſtehen, me 
büre dieſe Wahl mei t 
Wan n Manne 90 80 
„Ab bah,“ unterbrach ihn der A 
—.— 7 19 ie einzige Tochter; auf 125 St 
n an, di 5 
glücllich min | e Hauptſache iſt, daß fie 
„Nun, jo weit find wir übrigens no 
Aennchen iſt noch ſo jung, einige Jahre naß fe 
wie ſo noch warten, na, wir werden ja ſehen.“ 


Das junge Paar hatte unterdeſſen ſeinen Rund⸗ Ds 


gang beendet und auf einer, mit 
ke Fr las genommen. 
„2%, Fräulein Aennchen, das Leben ift do 
ene nicht wahr?“ begann der junge Mann al 
einem ſprechenden Blick auf ſeine Begleiterin. 


mit dem Finger: „Schon wieder | des 


hätte fie | Verbeſſerung der Sache beizutragen. 
aus unſerem Stande — u beta — Roman zu ſchreiben, den ich dann für 
e, „Sie Geld verkaufen wollte, das iſt doch keine Schande, 
and nicht wahr?“ 


rothem Samme 
überzogenen, von einigen Lorbeerbäumen halb BG 8 ſeit ein paar Tagen. Ich 


Lebens.“ 
Er hatte faſt leidenſchaftlich geſprochen und 
drückte leiſe ihren Arm, der noch in dem ſeinigen lag. 
„Glauben Sie das nicht, Herr Brandes, ich 
habe auch meine Sorgen.“ 
Er lachte hell auf. „Und worin beſtehen denn 
Ihre großen Sorgen, wenn man fragen darf?“ 
Aennchen überlegte eine Weile: „Ich habe ein 


ann i ich wee 
wo » gefällt mir ausgezeichnet. | jo unbegrenztes Zutrauen zu Ihnen, ich weiß eigent⸗ 
bl bald Verlobung in Ihrem Haufe, lich ſelbſt kaum, 


wie es kommt, aber Ihnen könnte 
ich alles anvertrauen.“ 5 

„Das dürfen Sie unbeſorgt, Fräulein Aennchen.“ 
Maler war plötzlich wieder ernſt gewor⸗ 


den und ſah geſpannt in das erröthende Geſicht 


a wäre das keinesfalls,“ feiner Begleiterin, die etwas zögernd fortfuhr: 


„Ich habe unlängſt ein Geſpräch zwiſchen Mama 


nen Weg machen und Papa belauſcht, aus dem ich entnahm, daß 


unſere Verhältniſſe nicht ſo — glänzend ſind — 
wie ſie ausſehen und daß die Beiden darunter 


inte Herr von] leiden. — Ich liebe meinen Papa fo unausſprechlich, 
„lo, gang mac) meinem Geſchmack daß ich beſhleß, nach meinen Kräften etwas zur 


Ich begann 


Er ſchüttelte nur den Kopf. Ihm war plötzlich 
ſeltſam zu Muthe, gegenüber dieſem reizenden, un⸗ 
ſchuldvollen Kinde, das garnicht wußte, wie ſchön 
und begehrenswerth es ihm erſchien. 

Aennchen fuhr fort: „Aber lachen Sie mich nicht 
„Herr Brandes, ſehen Sie, meine Arbeit ſtockt 
bin nun nämlich 

er Liebeserklärung meines Helden angelangt 
en a — es will nicht recht gehen, weil ich keiner⸗ 
ei Erfahrung in dieſen Dingen habe, es klingt mir 
ſo kalt, ſo eigenthümlich, wenn ich den jungen Mann 
nun ſprechen laſſe: „Mein Fräulein, ich liebe Sie!“ 


hier ein, ſtieg im Hotel de Pruſſe ab und ſetzte 
Nachmittag die Reiſe nach Pr. Eylau fort. — Der 
Vorſtand des Unterverbandes Oſtpreußen des Büder- 
meiſterverbandes hatte Veranlaſſung genommen, elne 
Erhebung über die Wirkungen des Maximal- 
arbeltstages im Bäckergewerbe anzuftellen, und 
zu dieſem Behuſe an die einzelnen Innungen 
300 Fragebogen gegeben. Von dieſen Fragebogen 
find 276 wieder eingegangen, ein großer Theil war 
unausgefüllt. Viele davon widerſprechen ſich auk⸗ 
fallend. Die Frage: Werden Sie in 12 reſpektive 
13 Stunden mit Ihrer Arbeit fertig? beantworteten 
47 mit Ja, 136 mit Nein! Die freigegebene Zahl der 
Ueberarbeitstage überſchritten haben 99. während 
76 fie innebielten. Für Aufhebung der Verordnung 
des Maximalarbeitstages erklären ſich 170, 13 ſind 
für Beibehaltung. — Mit einem Revolverſchuß 
in der rechten Bruſtſelte wurde in vergangener Nacht 
ein Gefreiter des Grenadierregiments König Fried⸗ 
rich III. in das hieſige Garniſonlazarett eingellefert 
Derſelbe hat den Schuß in dem Augenblick erhalten, 
als er an der Mühle Lauth vorbeiging und gleichzeitig 
daſelbſt ein zweiſpänniges, mit einem Braunen und 
elnem Schimmel beſpanntes ländliches Fuhrwerk vor⸗ 
beifuhr. Auf dieſem ſoll ſich der „K. H. 3.“ zufolge 
der Schütze befunden haben, der einen grauen Anzug 
und eine Radfahrermütze trug. Die Nachforſchungen 
nach dem Thäter ſind eingeleitet. — Das königliche 
Polizeipräſidium bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der bisherige Altſtädtiſche Kirchenplatz vom 1. Juli 
d. Is. ab die Bezeichnung: „Kaiſer Wilhelms: 
platz“ zu führen hat. 

Trakehnen. Bei der am 5. d. Mis. auf dem 
Königlichen Hauptgeſtütte Trakehnen abgehaltenen 
Pferdeverſteigerung wurden für die verkauften 88 
Pierde 76530 M., für ein Pferd alſo durchſchnittlich 
869,66 M. erzielt. a 

Von der ruſſiſchen Grenze. Ueber einen 
grauenhaften Mord wird der „K. H. Ztg.“ berichtet: 
In dem Coadgutchen gegenüberliegenden ruſſiſchen 
Grenzdorfe Scholpenn wurde ein Beſitzer, der von 
ſeinem ihm vom Gerichte zugeſprocheren Rechte Ge⸗ 
brauch machen wollte, von ſeinem Gegner ermordet. 
Es handelte ſich nämlich um ein Stück Weldeland, 
welches früher gemeinſchaftlich beweidet worden war 
und nun an die Beſitzer der ganzen Ortſchaft vertheilt 
werden ſollte. Der Unglückliche erhielt zuerſt einen 
Schlag mit einem Beil auf den Kopf und wurde mit 
einem Pfahl vollends todtgeſchlagen. Zwei Perſonen 
ſind verhaftet worden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 10. Mai 1897. 

Der 80 Jahre alte und erblindete 
Tiſchlerme ſter Martin Prütz von bier hat im vorigen 
Jahre im Auftrage des Arbeiters Heinrich Hildebrandt 
elnen an den Miniſter des Innern gerichteten Brief 


preußischen Zeitung. 


Nr. 110. 


nißſtrafe von einem Jahre und gegen die Ehefrau, 
welche unter dem Druck ihres Ehemannes gehandelt 
hat, auf eine ſolche von ſechs Wochen erkannt. Gegen 
dieſes Urtheil haben beide Angeklagte Berufung einge⸗ 
legt. Herr Bartels bekundet, daß der Angekl. Prütz 
vom Oktober 1891 bis Januar 1896 eine monatliche 
Armen⸗Unterſtützung von 10 Mk. erhalten habe. Als 
er eine junge arbeltsſähige Frau heiratbete, wurden dem⸗ 
ſelben 3 Mk. monatlich abgezogen. Im September 
v. J., als der in Rede ſtehende Brief zur Kenntniß 
gelangte, fe dem P. vom Armen-Curatorlum in Folge 
Unwürdigkelt und well er durch Winkelſchreiberet ſeinen 
Lebensunterhalt friftete, die ganze Unterſtützung entzogen. 
Sümmtliche in dem Briefe enthaltenen Ant⸗ 
ſchuldigungen ſelen erlogen und aus der Luft gegriffen. 
So ſchreibt P., daß er (Barthel) dle Abſicht gehabt 
habe, den Prütz zu vergiften oder mit deſſen Frau 
reſp. mit anderen Frauen unzüchtige Handlungen zu 
treiben. Der Zeuge Hildebrandt bekundet, daß er 
den Angekl. Prütz erſucht habe, eine Eingabe wegen 
Unterſtützung ſeiner kranken Frau anzufertigen; über 
den Inhalt der Eingabe will er aber feine Kenntniß 
erhalten, nur den Brief verſiegelt zur Poſt gebracht 
haben; auch ſei er nicht zugegen geweſen, 
als Prütz feiner Frau das Schrlftſtück dictirte, auch 
ſei ihm das Schriftſtück nicht vorgeleſen worden. 
Mit Rückſicht auf das hohe Alter des Angeklagten 
Martin Prütz ermäßigte der Gerichtshof die Strafe 
auf ſechs Monate Geſängniß, wogegen dle gegen die 
Ehefrau erkannte ſechswöchentliche Strafe als ange⸗ 
meſſen erſchlen. — Der Arbeiter Auguſt Gregorowskt, 
bereits 10 Mal erheblich, und deſſen Ehefrau Marie, 
geb. Stein, auch ſchon 3 Mal vorbeſtraft, beide z. 3. 
in Roſenberg, Kr. Danzig, wohnhaft, find beſchuldigt, 
am 23. Auguſt v. 38. in Palſchau die Arbeiter Kleſel⸗ 
ſchen Eheleute ſchwer verletzt zu haben. Die Ange⸗ 
klagten behaupten, zuerſt von den Kieſelſchen Ehe⸗ 
leuten angegriffen zu ſeln und ſich in Nothwehr bes 
funden zu haben. Dies wird durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen widerlegt, demnach ſollen die Angeklagten den 
Kieſelſchen Eheleuten an ihrem Haufe aufgelauert haben. 
Der angekl. Ehemann habe auch einen dicken Knüppel 
bei ſich gehabt und geäußert, wenn die Kleſels nach 
Haufe kämen, würde er ihnen ſchon geben. (7) Als 
die Letzteren nach Hauſe kamen, ſchlugen die Ange⸗ 
klagten auf dieſelben ein und hat hierbel namentlich 
der Arbeiter Kleſel erhebliche Kopfwunden davonge⸗ 
tragen, aber auch die Frau Kieſel weiſt noch eine 
größere Narbe am Kopfe auf. Nach Schluß der Be⸗ 
welsaufnahme erkannte der Gerichtshof auf 9 Monate, 
gegen die Ehefrau auf 2 Monate Geſängniß. — Den 
Arbeitern Hermann Dombrowski und Julius Taubhorn 
wird zur Laſt gelegt, im Jahre 1896 der Frau Guts⸗ 
beſitzer Alſen in Drewshof Torf geſtohlen zu haben. 
Beide Angeklagte beſtreiten dies und wollen nur Holz 
und Steinkohlen gebrannt haben. Die Zeugin Selig⸗ 
mann hat aber die Angeklagten öfters mit gefüllten 
Säcken, theils auf Karren, theils auf Handſchlttten ges 
laden, nach Hauſe kommen ſehen, welche ſie in ihren 
Ställen geleert haben, auch hat die Zeugin öfters bei 
den Angeklagten Torſkohlen, ſowie Torfaſche geſehen. 
Die übrigen 6 Zeugen konnten etwas Belaſtendes für 
die Angeklagten nicht bekunden. Der Gerichtshof 
ſchenkte der Ausjoge der Frau Seligmann vollen 
Glauben und verurtheilte beide Angeklagte wegen 


feiner Ehefrau Marte Prütz geb. Zellbach in die] Diebstahls im Rückfalle zu je 4 Monate Gefängniß. 
Feder dielirt, welcher die gröblichſten Beleidigungen | — Der Tiſchlermeiſter Eduard Tuchel von hier hat 


und Anſchuldigungen gegen den hleſigen Kaufmann 
und Armen Vorſteher Bartels enthält. Hierfür hat 
das Königl. Schöffengericht am 21. Dezember v. Is. 
gegen den Ehemann, welcher bereits 10 mal 
wegen Beleidigung vorbeſtraft iſt, auf eine Gefäng⸗ 


Ich meine, das müßte eigentlich ganz anders lauten.“ 
„Ob es anders lauten muß, Fräulein Aennchen; 
wenn einer eine Liebeserklärung macht, ſo ſagt er 
erſtens nicht „ich liebe Sie,“ ſondern ich liebe Dich,“ 
— — „ich liebe Dich, Du ſüße holde Blume, Du 
reines himmliſches Geſchöpf, Du meines Lebens 
Sonne, nichts iſt, das uns wieder trennen kann, 
mein biſt Du, mein!“ 8 

Er hatte offenbar vergeſſen, wo er ſich befand, 
er ſah nur das Mädchen an ſeiner Seite, das 
heimlich erbebend vor ſeinem leidenſchaftlichen Blick 
die Augen zu Boden ſenkte. 

Die Welt verſank vor den Beiden, Aennchen 
vergaß die Sorge um ihren Roman, um die ge⸗ 
liebten Eltern, in wonniger Luſt genoß ſie die 
hen.. die ihr ſo ſchön, ſo wunderbar er⸗ 

ien. 

Eine ganze Weile dauerte das Schweigen, das 
nach der lebhaften Rede entſtanden war. Endlich 
blickte das junge Mädchen auf: „Ich glaube, man 
wird uns vermiſſen, Herr Brandes,“ ſagte es in 
beklommenem Toa, „wollen wir nicht zur Geſell⸗ 
ſchaft?“ 

Er hielt ſie einen Augenblick feſt. 

„Ich möchte Ihnen noch etwas ſagen.“ 

„Nicht jetzt, nicht hier,“ bat ſie erregt. 

„Wollen wir den Roman zuſammen ſchreiben?“ 
klang es noch an Aennchens Ohr. 

Dieſe nickte lächelnd dem ungeſtümen Frager 


u. 
i „Ich komme morgen, vielleicht kann ich Sie 
einen Augenblick allein ſprechen.“ 0 

Der Tanz begann wieder, ein ſchneidig aus⸗ 
ſehender Lieutenant, der ſich dieſe Polka ſchon 
längſt erbeten hatte, kam jetzt auf Aennchen zu und 
entführte ſie in die Reihen der Tanzenden. 

Brandes betheiligte ſich nicht am Tanz. Er 
ſchaute dem bunten Treiben zu, hie und da traf 
ihn ein Blick aus Aennchens Augen, die er fort⸗ 
während beobachtete. Dann flog ein Aufleuchten 
über ſein ſchönes, ausdrucksvolles Geſicht, das es 
völlig verklärt erſcheinen ließ. 3 5 

Im Verlauf des Abends war es ihm nicht 
mehr möglich, ſich dem jungen Mädchen zu nähern, 
ſo viel Mühe er ſich auch gab. N 

Aennchen war fortwährend umſchwärmt und in 
Anſpruch genommen, doch morgen — das gelobte 
er ſich — morgen ſollte fie zihm Antwort geben 


ſich wegen Arreſtbruchs zu verantworten. Er iſt ge⸗ 
ſtändig, ſeine Wohnung bei dem Elgenthümer Kirſch⸗ 
nick geräumt und die von K. gepfändeten Sachen mit⸗ 
genommen zu haben. Der Gerichtshof erkannte wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes auf 1 Woche Gefängniß. 


auf eine Frage, die ihm ſchon lange auf den Lippen 
ſchwebte. 

Am andern Tage war Aennchen früh auf. Es 
litt ſie nicht länger in ihrem Zimmer, ſie machte 
vollends Toilette und begab ſich nach dem Salon. 
Hier hatten geſchäftige Hände die alte Ordnung 
wieder hergeſtellt. 

„Iſt Papa ſchon auf? fragte ſie den, eben ſich 
nach ihren Befehlen erkundigenden Diener. 

„Der Herr Major ſind ſchon ſeit einer Stunde 
ausgeritten,“ lautete die Antwort. 

Die Frau Majorin hatte Kopfweh und beab⸗ 
ſichtigte erſt Mittags aufzuſtehen. Sie ließ des: 
halb Aennchen ſagen, dieſe möge mit dem Frühſtück 
nicht auf ſie warten. 

Wie bleiern langſam heute 
ſchli ben. 2 087 

Das junge e holte ſich Tinte und Feder 

u ſchreiben. 
ande es geht nicht,“ murmelten 


„Nein, heute nicht, 1 
die frifchen ee unwillig ſchob fie das Heft weit 


von N : 

1 öffnete ſie das Fenſter und blickte 
auf die belebte Straße hinab. Sie war aufgeregt 
heute, ſo ſonderbar. Nur ein Gedanke beherrſchte 
ihren Sinn. Ob er kommen wird? — Rudolf. 

Es war ihr nicht ganz klar, hatte ſie den Namen 
wirklich ausgeſprochen? War es möglich, — ging 
er denn nicht da unten? Hatten ihre ſehnſüchtigen 
Gedanken ihn hergezogen? Kein Zweifel, — er 
war es und hatte ſie bemerkt. Seine Augen hingen 
wie in ſtummer Frage an den ihren, raſch und un: 
beſonnen rief er ein kurzes: „Darf ich kommen? 
hinauf. Faſt unbewußt nickte Aennchen lächelnd 
mit dem Kopfe. 

Gott, wie ihr das Herz klopfte, wenn Jemand 
ſie beobachtet hätte, doch nein, weiter haſteten die 
Menſchen auf der Straße, Keiner hatte ſich auch 
nur umgeſehen. 

Wenige Sekunden vergingen, der junge Mann 
ſchien geflogen zu fein, da ſtand er ſchon in der 
geöffneten Thüre, dem aufgeregten Mädchen gegen⸗ 
über und hatte vergeſſen, was er fragen . 

„Aennchen!“ rief es jubelnd. „Aennchen,“ klang 
es dann noch einmal, man ſah es, der junge Mann 
war kaum im Stande, ſeine Ungeduld zu be⸗ 


wingen. 5 
i Wie es eigentlich zugegangen, wußten die 


die Stunden 


Kirchliche Anzeigen, 


Um baldige Anmeldung der Con⸗ 
firmanden bittet 


Rahn, 
I. Pfarrer an Hl. Drei - Königen. 


Auswärtige 


Familiennachrichten 
Geſtorben: Frau Sara Hirſchfeld, geb. 
Goldfarb⸗ Marienwerder. — Herr 
Lehrer Guſtav Schwonke⸗Thorn. — 
Herr Floßmeiſter und Altſitzer Wilh. 
Jabienke⸗Ruden bei Rynarzewo. — 
Frl. Emma Loebe⸗Bromberg. — Frau 
Mathilde Jungnick, geb. Winter⸗ 
Wilhelmsort. — Frau Wilhelmine 
Piechocka, geb. Wadſchinska⸗Otteraue. 


Bekanntmachung. 
Auftrieb des Weidepiehs 


auf Wanſau. 

Am Freitag, den 14. d. Mts., 
findet der Auftrieb des Weideviehs auf 
der Weide des ſtädtiſchen Grundſtücks 
Wanſau ſtatt, und zwar: 

des Jungviehes von 2½ bis 4 Uhr 

Nachmittags und des Großviehes 

von 4 bis 4½ Uhr Nachmittags. 

Die Aufnahme erfolgt nur gegen 
Abgabe der Weidezettel, die jeden 
Tag während der Dienſtſtunden in der 
Kämmerei⸗Kaſſe gelöſt werden können. 

Die Unterſuchung des Weideviehes 
erfolgt vor der Aufnahme koſtenfrei durch 
den Herrn Ober⸗Roßarzt Schmidt. 

Vieh, welches verſpätet auf die Weide 
gebracht wird, muß vorher auf Koſten 
der Beſitzer unterſucht werden. 

Elbing, den 10. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Die Auktion 


des Harder'ſchen Waaren⸗ 
lagers, Heiligegeiſtſtr. findet 
jeden Tag von Morgens 9 Uhr 
und Nachm. von 2 Uhr ſtatt. 
Otto Jacobi, Auktionator. 


Tapeten, Linoleum, 
Rouleaux, Stuckroſelten 


kauft man am billigſten aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 


C. Ouintern, 


32. Lange Hinterſtraße 32. 


Beiden nachher ſelbſt nicht recht. Sie hielten ſich 
wortlos umſchlungen und fühlten ſich unbeſchreib⸗ 


lich glücklich. 


„Es trieb mich fort von zu Hauſe, ich wollte 
Dir wenigſtens nahe ſein,“ ſagte der junge Mann 
zärtlich, „wenn ich auch nicht hoffen durfte, Dich 


jetzt ſchon ſehen zu können.“ 
Er ſtrich ſanft über ihr ſeidenweiches, 
des Haar und küßte den ſüßen Mund. 


„Glaubſt Du, daß Deine Eltern unſern Herzens⸗ 


bund ſegnen werden?“ fragte er wieder. 


„Sei ohne Sorge, Rudolf, Papa hat mich ſehr 
lieb, er wird meinem Glücke nicht im Wege ſtehen 
und wenn er will, ſo ſtimmt Mama ihm ſicher 

i. 


Rudolf nahm lächelnd das vorhin fortgeſchobene 
Heft, um es zu durchblättern, doch Aennchen griff 


haſtig darnach. 


„Nein, nein!“ rief ſie, „Du ſollſt es nicht leſen, 
Du wirſt mich auslachen, ich komme mir ja ſo 
klein, ſo unbedeutend vor, Dir gegenüber.“ 

„Aber Aennchen, wir wollten doch den Roman 


ſchreiben.“ 
In dieſem Augenblick wurde die Thür 


und der Major ſtand auf der Schwelle. Er 


machte erſtaunte Augen, als er die Beiden 


hatte aber nicht Zeit, irgend eine Frage zu ſtellen. 


Aennchen flog an ſeinen Hals. 


„Liebſter, einziger Papa, ſei mir nicht böſe — 
ich — wir — wir haben uns ſo ſehr lieb, 


Papachen und haben uns eben verlobt.“ 


„So, jo, ſoo —“ machte dieſer gedehnt, „ver⸗ 


lobt — und hinter meinem Rücken — 


„Nicht doch, Herr Major,“ fiel Rudolf, der 


enfoefprungen war, ein. 


u darfſt das nicht ſagen, Väterchen,“ 


ſchmeichelte Aennchen. 


„Rudolf mußte doch erſt wiſſen, ob ich ihn auch 
haben will, ehe er Dich um meine Hand bat. 


Was thäte er denn mit Deinem väterlichen 
wenn ich ihn ausſchlug?“ | 
„Nun, wenn Ihr doch ſchon einmal 


ſeid, was ſoll ich denn da noch machen, mir bleibt 


einzig übrig, „Ja“ zu ſagen.“ 


„Papa, Herzenspapa,“ jubelte Aennchen, „o 


wie lieb ich Dich habe. 


87 Er wehrte lächelnd dem glückſeligen Kinde und 
trat zu Rudolf, dieſen durch eine Handbewegung 
5 Sitzen einladend, dann nahm er gleichfalls 


Im Laufe der Unterhaltung, die ziemlich 


war, richtete der Major plötzlich das Wort an 
Rudolf. 


„Sie verzeihen, wenn ich eine — etwas indis⸗ 


krete Frage an Sie richte.“ 
„Bitte, Herr Major.“ 


„Wird denn mein Kind bei Ihnen — ich meine 
— wird ſich Nennchen's Zukunft — auch — 


Ostdeutsche Jndustriewerke Marx & C0., 


. Danzig — Schellmühl. 
rn Ele ee Dampfkessel Fabrik: hin- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel. 


Ottilie Tennig, Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: Yirkrasse-Reinigungs-Anlagen, Anwässer 


e 8 a: . . D. R.-P. Dervaux. - 
a. Seit 36. Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: mac: P. K. P. ‚Armaturen, schmierbae 
Sonnenſchirme, Eisenconstrugtionen, Wellblechhauten. | | 
beſte Fabrikate, außergewöhnlich billig. || Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 
Vorjährige Sonnenſchirme und Destillationen. f 


Ausverkauf | 


zu ganz niedrigen Preiſen. Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten 
ee Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 
Stoffe und Stöcke mE — Reparaturen. 


zur gefl. Auswahl. 


Schirmfabrik F. Paetzel, 


Brückſtraße 25a. 


— k! ᷑ — — 


Fahrräder 


„Marke Deutschland“ 


von 165 Mk. an. 

Eigene Reparaturwerkſtätte. 

nfertigung ſämmtlicher Schloſſer⸗ 
arbeiten, Grabgitter und Balkon- 
gitter, ſowie Reparaturen land⸗ 
wirhſchaftlicher Maſchinen. Jede 
Dreharbeit wird ſauber und billig 
ausgeführt. 


Aug. Holzt, 


Wollſtraße 5. 


Brut⸗Eier 
v. hochfeinen ſchw. glattb. Langſhan, 
à Did, Mk. 4,80 incl, guter Verpackung. 
Von Langſhan X ſchw. Italiener Mk. 2,50, 
denkbar beſtes Wirthſchaftshuhn. Ver⸗ 
ſandt per Nachnahme. Nachweislich un⸗ 


ältere Beſtände, von 4 Mark das g 
an, ſollen ſehr billig ausverkauft wel 


e 


— 


1 VVA „Bringe meine mit peinlichſter Saul 
Das Elbinger Leichen-Bestattungs-Institut r sn d Madı 
empfiehlt en großes Lager von dee ff. Grätzer 

— Särgen zz Culmbacher, 
in Metall und Holz, ſowie Leichen⸗Ausſtattungen in größter Königsberger, Salvato 


Auswahl zu ganz billigen Preiſen. Zur Bequemlichkeit empfehle ganz beſonders Engl. Brunner, hell und dun! 


meinen eigenen, neu gegründeten 2 Leichentrüger⸗Verein und fahre Engl. Porter, Braunbier 
Kinderleichen von 3 Mark, große Leichen von 7 Mark an. 


Eigene Kranz⸗ und Blumenbinderei. Otto Kudicke, 
Leichnamſtraße 122. D. Blödhorn, Brücfraße 28. Lange Pinteriteahe 2. 


ü (AAA T ie Margarine n 
PPP EEE | 


er 15 a eigen Ba 5 x und Eimer, 

: Koppenhagen, Kalkſcheunſtr. 3/4. 

Bien be ede August Neumann, Sdneidermeiker, , dowie, Weingebinde 

——U—— — — Elbing, Heil. Geiststrasse 20, A. Bahsner, Königsbergerſtr. 7 
BER” Neu! u empfiehlt fein — reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Fementine Fuß bodenfarbe, Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen Erdbohrungen, 


f i -, 
25” hefter Anſtrich für Fußböden, ng in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 1 munen 
bei 5 Abessinier- d r 
wur de G, Quintern, | Bestellungen nach Maass nn j 
32. Lange Hinterſtraße 28. werden in kürzeſter Zeit ſauber und billig ausgeführt. Zaun und Deudwaiferleitung 
Boche Hamburger u. Bremen | Bak Mufertiguug von Garberobe dern nicht selbstgellofertem | IM Neparatıven gut u» kn „ 
off bin gern erbötig. 


Cigarren 


empfiehlt 
F. Becker, Schmiedeſtraße 1. 


2 

| j G. Siegmund 

Neuheiten der Saison. dnnn ice ne fer, 
CCC ͤ vv. Innerer Georgendamm 122 
Menſch! Erſt zog es mich fort, es ließ mir kei 
Ruhe, ich wollte die Welt ſehen, ein innerer Dran 
dem ich nicht mehr wiederſtehen konnte, trieb m 
hinaus. Schon längere Zeit trug ich die Seh 
ſucht, Welt und Menſchen kennen zu lernen, 
mir herum, bis ich dem Wunſche, der mich 
glühend beſeelte, nachgab und als zwölfjährig 
Junge auf und davon ging. 

Welchen Kummer ich damit meiner armen gut 
Mutter bereitet habe, ich mag es gar nicht a 
denken, aber das machte mir damals keine Sorg 


ſorgenlos geſtalten?“ 

„Es war ihm offenbar ſchwer geworden, dieſen 
heiklen Punkt zu berühren. 

„Sie können darüber vollſtändig beruhigt ſein, 
Herr Major,“ ſagte der Angeredete verbindlich, 
„denn nie hätte ich gewagt, meine Hand nach ſolch' 
köſtlichem Gut auszuſtrecken, wenn ich mir jagen 
müßte, daß das Leben Ihrer Tochter an meiner 
Seite nicht völlig ſorgenfrei wäre. Meine ver⸗ 
ſtorbene Mutter hat mir ein Kapital von ſolch' be⸗ 
trächtlicher Höhe hinterlaſſen, daß deſſen Zinſen 
allein ausreichen würden, ein behagliches Leben zu 
führen. Außerdem bin ich der alleinige Beſitzer 
eines ſtattlichen Hauſes in A. .. nebſt dem dazu 
gehörigen Garten, nun und ich denke, meine Kunſt 
wirft ein ganz erkleckliches Sümmchen ab, ſelbſt 
wenn ich ſie nicht als Hauptnahrungszweig 
betrachte.“ — a 

Der Major war befriedigt. Wenn dieſem jun⸗ 
gen Manne auch der Adel fehlte, ſo wurde Aenn⸗ 
chen doch glücklich, über das Andere mußte man 
ſich eben hinwegſetzen. 

„Ja, Kinder,“ hob Herr von Krön nach kurzer 
Pauſe wieder an, „was glaubt Ihr, was Mama 
zu alledem ſagen wird?“ 

„O, ſie wird, ſie muß „Ja“ ſagen,“ lachte 
Aennchen, „ich zweifle nicht daran.“ 

„Nun, ich gehe jetzt, ſie mit dem Vorgefallenen 
bekannt zu machen.“ 


Häuſer gebaut und überließ ihnen die geſunden 
Wohnungen zu dem niedrigſten Preiſe. 

Die Häuſer und Fabriken bildeten jetzt einen 
ganzen, großen Complex und zwiſchen dem Herrn 
und den Arbeitern beſtand ein faſt väterliches Ver⸗ 
hältniß, jeder von denſelben wäre für den gütigen, 
nachſichtigen Gebieter durch's Feuer gegangen. 

Aennchen fragte in ihrer lebhaften Weiſe nach 
tauſend verſchiedenen Dingen und der Onkel gab 
bereitwillig über alles Auskunft, was ſein kleiner 
Quälgeiſt zu wiſſen begehrte. Liebkoſend ſtrich er 
mehrere Male über den lockigen Scheitel des von] Das viele, unendlich Reizvolle, was ich alles 
ihm ſo ſehr geliebten Mädchens und betrachtete] ſehen bekam, hinderte mich wohl daran. Na, all 
wohlwollend den hübſchen jungen Mann, der ein fo fangs iſt es mir zwar nicht gerade glänzend g 
feines Benehmen zeigte. Er ſchien jo gewandt und gangen. Auf dem Schiffe, das mich in die ni 
trotz feiner Jugend recht welterfahren. Welt bringen ſollte, lernte ich eine reiche, ameri 

Frau von Krön ſah ſuchend im Zimmer umher. niſche Familie kennen, die ihres einzigen, kränkli 

„Sag einmal, Onkel“, begann fie, „wo ift denn Sohnes wegen einen berühmten Profeſſor 5, 
meine Mama?“ l i Deutſchland aufgeſucht hatte. Dieſer Junge, Dr 

„Ausgezogen“, war die lakoniſch gegebene Ant-] ungefähr in gleichem Alter mit mir ſtand, ſchlo 
wort. = ch mit unbegreiflicher, man möchte fagen, hilt 

„Nicht möglich!“ riefen Aennchen und ihre] gebender Zärtlichkeit an mich an und wollte fid 
Mutter zugleich. nicht mehr von mir trennen. Die Eltern ſuchte 

„Doch, doch, es iſt, wie ich Euch ſage.“ mich nun an ſich zu feſſeln, um dem Kinde keine 

Ein humoriſtiſches Lächeln ſchwebte um die] Wunſch verſagen zu müſſen, allein ich mochte mein 
bärtigen Lippen des Barons. „Agathe wurde zus Freiheit, die mich lockte, nicht aufgeben und gab 
letzt ſo launenhaft“, fuhr er fort, „daß ich es] vor, drüben von einem Onkel erwartet zu werden 
nicht mehr auszuhalten vermochte; alle vierzehn Zu meinem Glücke hatten mir dieſe Amerikan 
Tage wechſelten die Dienſtboten, keines der Mädchen ihre Adreſſe aufgeſchrieben, ohne fie wäre ich wah 
konnte ihr etwas recht machen, den ganzen Tag ſcheinlich verhungert. Als mein Reijegeld zu En 
hörte ich das Schimpfen und Schreien meiner ging und ich nicht mehr wußte, wovon ich in 8 
liebenswürdigen Schwägerin, jo daß mein Haus kunft leben ſollte, da erinnerte ich mich mein 
ordentlich in Verruf dabei kam. Da habe ich ihr, Freunde. 
möglichſt weit weg, am andern Ende der Stadt, eine Als ich, ſchon halb verhungert und ſehr en 
hübſche Wohnung gemiethet, die ich bezahle und täuſcht, bei ihnen eintraf, wurde ich mit eineh 
um ihr das Leben jo angenehm als möglich zu] wahren Freudengeſchrei empfangen. Der klein 
machen, gewähre ich ihr monatlich eine hübſche] John halte, mit der ſolchen verzogenen Kinder 
Summe, die ſie bei mir abholen laſſen kann und eigenen Beharrlichkeit erklart, er muͤſſe mich wiede 
nun habe ich Ruhe. Es gab zwar eine fürchter⸗ haben und lag krank im Bette und wollte ni 
liche Scene, ehe ich fie jo weit hatte, daß fie mein eher wieder geſund werden, bis ich käme. 5 
Haus verließ, aber endlich ſah ſie doch ein, daß es Die Freude der gequälten Eltern zu beſchreiben 
ſein mußte und zog grollend ab.“ — das vermag ich nun freilich nicht — Ich wurd 

„Armer Onkel“, meinte Aennchen, „was haft wie ein Prinz behandelt und kam mir ſelbſt unge 
Du alles durchgemacht; ich habe ſchon lange Deine mein wichtig vor. Wunderbarer Weiſe wurde del 
Engelsgeduld bewundert, die Du der Großmamaf kleine John, — der Abgott der Eltern, — vol 
gegenüber an den Tag legteſt.“ Tag zu Tag kräftiger. Ich mußte ihm erzähle, 

Onkel Rudolf nickte. von meiner Heimath und nach und nach hatten ſt 

Noch lange wurde das Thema hin und her be⸗ es heraus, daß mich gar kein Onkel erwartet, daß 
ſprochen, bis Aennchen merkte, wie der gute Onkel ich heimlich fort ſei, kurz, meine ganze Geſchicht 
recht trübe vor fi hin ſtarrte. Um ihn ein wenig] Und ihre Angft, ich könnte ihnen wieder genomme, 
aufzubeitern, wandte fie ſich an ihren Bräutigam ] werden, trieb fie an, Niemanden den wahren Sach 
„Bitte, bitte, lieber Rudi, erzähle doch dem Onkel] verhalt mitzutheilen, ſogar die Briefe, die ich mein 
etwas von Deinen Reiſen und Abenteuern, Du armen, verlaſſenen Mutter ſchrieb, ließen fie nich 
mußt nämlich wiſſen, Onkelchen, Rudi iſt ein weit⸗ 
gereiſter Mann, war ſchon über dem großen Meere 


glänzen: 


geöffnet 
erblickte, 


XIV. 


Vierzehn Tage ſpäter reiſte das junge Braut⸗ 
paar in Begleitung der Frau Mama, der neuge⸗ 
backenen Frau Major von Krön, zu Onkel Rudolf. 
um dieſem, ſowie der Großmama, — der Baronin 
von Hagedorn — den Bräutigam Aennchens vorzu⸗ 
ſtellen. Das junge Mädchen war von Jugend auf 
alljährlich einige Wochen Gaſt bei dem geliebten 
Onkel geweſen, wo ſie ſtets mit Freuden begrüßt 
wurde. 

Auch heute war der Empfang zwiſchen dem 
Onkel und Aennchen ein ungemein herzlicher und 
freudiger. 

Baron Rudolf war noch immer ein recht ſtatt⸗ 
licher Herr trotz ſeiner vorgeſchrittenen Jahre. 
Wenn auch Haupt⸗ und Barthaar ziemlich ergraut 
war und das gütige Geſicht verſchiedene Falten auf⸗ 
wies, ſo zeigte er doch noch immer eine ſtramme 
Haltung und die Augen blickten noch genau ſo 
friſch, wie einſt, nur ein gewiſſer Zug von Schwer⸗ 
muth lag über feinem ganzen Weſen, das aber 
wiederum gerade dadurch etwas Anziehendes gewann. 

Seine Arbeiter hingen mit ſchwärmeriſcher Ver⸗ 
ehrung an ihrem Herrn, den ſie ſtets als ihren 
beſten Wohlthäter betrachteten; er war aber auch] und in Auſtralien“, fügte fie, ſich an den Baron 
nur bedacht, das Loos derſelben jo angenehm als] wendend, ſtolz hinzu. a 
möglich zu geſtalten. Er hatte ihnen hübſche, nette „Ja, ja“, nice der junge Mann, „fo iſt der 


Segen, 


ſo weit 


2 


lebhaft 


abgehen, aus Furcht, daß man mich von ihre 
Liebling wieder trennen würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


